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Bom Reichstage. 
[Reichstag.] 96. Sitzung am 11. April. 

In dritter Berathung wird der Geſetzentwurf betr. die Ab⸗ 
Anderung von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs (Beſchädigung 
u. . w. von Telegraphenanlagen ſowie Fälſchung und wider⸗ 
techtliche Verwendung von Poſt⸗ und Telegraphenwerthzeichen) 
angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. Poll (2. Bromberg) wird beanſtandet. 
Der Reichskanzler wird um die Anſtellung von Beweiserhebungen 


ucht. > 

u Bezüglich der Wahl des Abg. Rarkowski (9. Königsberg) 
wird ein älterer Beſchluß. nach welchen Beweiserhebungen ſtatt⸗ 
ſunden ſollten, für erlcoiggt erklärt, da die Erhebungen inzwiſchen 
kſolat Ri. 

g Nächſte Sitzung Montag. 

—— 
Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 66. Sitzung am 11. April. 
Die zweite Berathung der Landgemeinde⸗Ordnung iſt 
ſtern beim 5 42 abgebrochen worden, der die Geme in de⸗ 
3 ung Hon ha 

Die Kommiſſion hat die Vorlage in mehreren Punkten ab⸗ 

ndert. Nach dem Kommiſſtonsvorſchlage hat der Befiger eines 
55 nhauſes unter allen Umſtänden das Gemeinderecht, während 
die Regierungsvorlage die Berechtigung an eine Grund⸗ und Ge⸗ 
baͤudeſteuerleiſtung von mindeſtens 3 Mk. geknüpft hat. Anderer⸗ 
ſelts hatte die Vorlage den Nichtangeſeſſenen das Gemeinderecht 
gugelprochen, ſoweit fie zur Staats⸗Einkommenſteuer oder auch 
dur zu einem fingirten Steuerſatze von mindeſtens 4 Mark ver⸗ 
antagt find, die Kommiſſton dagegen nur denjenigen, die wirklich 
zur Gemeindeſteuer mit dieſem Satze herangezogen werden. 

In dieſem letzteren Punkte beantragt Abg. Rickert (Iſchfrſ.), 
die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. 

Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) bittet, die Beſtimmung beizu⸗ 
behalten, daß nur ſolche Nichtangeſeſſene wahlberechtigt find, welche 
zur Steuer herangezogen werden. 

Miniſter des Innern Herrfurth: Der 8 42 gehört zu den 
dichtigſten Paragraphen des Geſetzes, da er eine der erheblichſten 
Reuerungen gegenüber dem jetzigen Zuſtande enthält. Ich möchte 
deshalb noch einmal die Gründe anführen, welche die Regierung 
zu dieſer Neuerung veranlaßt haben. Bisher war die Ausübung 
des kommunalen Wahlrechts ausſchließlich geknüpft an den Be⸗ 
ii eines Wohnhauſes in der Gemeinde, eine Abſchätzung war 
ulcht vorhanden. Der Vorſchlag der Regierung wollte dieſe Bes 
kimmungen auf einer Seite beſchränken, indem er alle Hausbe⸗ 
ger gusſchloß, welche nicht mindeſtens 3 Mk. Grund: und Ge⸗ 
käudeſteuer zahlen; andererſeits wollte er das Wahlrecht auf alle 
Nichtangeſeſſenen ausdehnen, welche mindeſtens zu 4 Mk. Steuern 
veranlagt ſind. Es erſchien nicht länger möglich, die Nichtange⸗ 
eſſenen völlig auszuſchließen, wenn fie zu den Gemeindeabgaben 
erhebliche Beiträge leiſten. Es war die Heranziehung folder eine 
n der Billigkeit, und es lag auch weſentlich im Intereſſe 

Gemeinden ſelbſt, ihnen dieſe Elemente dienſtbar zu machen. 
Die Liebe zur Gemeinde wird in den Nichtangeſeſſenen erweckt, 
wenn man ſie mitrathen läßt. Dies iſt ja einer der Hauptzwecke 
ber Reformgeſetzgebung überhaupt. Wenn man das als eine Des 
nolratifſtrung des Bauernſtandes bezeichnet hat, fo verweiſe ich 
zuf die Erfahrungen in den weſtlichen Landestheilen, in deren 
&emeindeordunungen den Nichtangeſeſſenen weitgehende Rechte ein⸗ 
träumt find. Und doch ift gerade in Weſtfalen der Bauernſtand 
Habeler fo zäh und im beſten Sinne fonfervativ, daß die 
andestheile, für welche die Landgemeindeordnung beſtimmt iſt, 
ch freuen könnten, wenn fie einen ſolchen Bauernſtand beſäßen. 

ch könnte nur wünſchen, daß die Bauern im Oſten ſich dieſe 
weſtfäliſchen Bauern anſehen, dann würden fle das Gruſeln vor 
tt Landgemeindeordnung verlernen. (Sehr gut! links.) 

ung: Rickert (dtſchf.): Wir wollen allen das Gemeinderech 

ben, die ein Einkommen von mehr als 660 Mk. haben. Die 

eſorgniß, daß plötzlich das Stimmrecht zu weit ausgedehnt 
werde, iſt hinfällig. Es handelt ſich im Ganzen um 120 000 
Berfonen. Man kann nicht ſchnell genug den Kreis der ſtimmbe⸗ 
kechtigten Leute erweitern, und eine Mitwirkung eines möglichſt 
großen Kreiſes von Perſonen an den Gemeindeangelegenheiten 
wird mehr zur Bekämpfung der Sozialdemokratie dienen als das 
Ängftlihe Fernhalten derſelben vom Stimmrecht. Man möge 
doch auch nicht bergeſſen, daß die von der Steuer befreiten Per⸗ 

en durch die Verpflichtung zur Leiſtung von Hands und Spann⸗ 

nften wohl zu den Gemeindelaſten beitragen. Wir wären gern 
koch weiter gegangen als die Regierungsvorlage, aber da wir 
damit keine Ausſicht haben, fo find wir maßvoll. Nehmen Sie 
das Wenige, was wir verlangen an. (Beifall links.) 

Abg. v. Rauch haupt (konſ.): Meine Partel wird für den 
12 nach den Kommiſtonsbeſchlüſſen I bett Der Grundſatz, 
km die Kommiſſton gefolgt tft, findet ſich bereits im Einkommen ⸗ 
we In Bezug auf die Nichtangeſeſſenen Reben wir auf 
zem Boden der Regierungsvorlage. In Bezug auf die Angeſeſſenen 
dat die Regierung die mohlgemeinte Abſicht, den Einfluß der 
päußler gegenüber den Bauern herabzudrücken, indem fle ihr 
zemeinderecht abhängig macht von dem Betrage der gezahlten 
Lemeindeſteuer. Inbeſſen halten wir das doch nicht > richtig. 
Unzelne Landestheile, z. B. Weftfalen kennen arme Häusler ſa 
zar nicht. Für den Oſten wird die anze Sache überhaupt wenig 
Zedeutung haben, weil es dort nur fehr wenig Leute giebt, die 


1 


n Haus befigen, und wenn ſie ein noch ſo kleines Stück Acker 


ken, 
9 12 wird in der Kommiſſtonsfaſſung unter Ablehnun des 
Antrages Rickert pe eh faſſung Hung 
welche in der Ausübung des 


$ 47 zählt diejenigen au 
etinmreches vertreten 7 
Ein Antrag v. Schalſcha (Centrum): will den auswärtigen 
mbevormundeten Stimmberechtigten das Recht geben, ſowohl 
f das Stimmrecht auszuüben als ſich vertreten zu laſſen. 
rſelbe Antrag will den ſelbſtſtändigen unverhelratheten Be⸗ 
Merten und Wlttwen das Recht nehmen, das Stimmrecht aus⸗ 
de Ein Antrag v. Rauchhaupt will den auswärts wohnenden 
onen die Befu niß nehmen, ſich vertreten zu laſſen. 
Abg. Graf v. Kanitz (konſ.): tritt da egen 5 das Stimm⸗ 
e 


f 
dear u 4 m 2 a tar 


graph der wichti 


kommen? Man hat bis jetzt mit der Betheiligung der Frauen 
fehr gute Erfahrungen gemacht. In einer Gemeinde iſt ſogar 
eine Frau zum Ankauf eines Bemeindebullen gewählt worden. 
(Heiterkeit.) Verderben Sie es mit den Frauen, ſo verderben Sie 
es mit der ganzen Wählerſchaft. (Hetterkeit.) 

9. 47 wird darauf mit dem Antrage von Rauchhaupt und dem 
den Ausſchluß der Frauen betreffenden Theile des Antrages 
v. Schalſcha angenommen. 

Es wird ferner ein 
keln Armenunterſtützung 
des Stimmrechts ſein darf 

$ 48 handelt von der Vertheilung der Stimmen in der 
Gemeinde verſamm lung. 

$ 48 lautet nach dem Beſchluſſe der Kommiſſion: „Der Re⸗ 
gel nach ſteht jedem einzelnen Stimmberechtigten eine Stimme 
in der Gemeindeverſammlung jedoch mit folgenden Maßgaben zu: 
1) mindeſtens zwei Drittel ſämmtlicher Stimmen müſſen 
auf die mit Grundbeſitz angeſeſſenen Mitglieder der Gemeinde⸗ 
verſammlung entfallen. Ueberſteigt die Anzahl der nicht ange⸗ 
ſeſſenen Gemeindemitglieder den dritten Theil der Geſammtzahl 
der Stimmen der Mitglieder der Gememdeverſammlung, jo haben 
die erſteren ihr Stimmrecht durch eine jenem Verhältniſſe ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Abgeordneten auszuüben, welche fie aus 
ihrer Mitte auf die Dauer von ſechs Jahren wählen; 2) den⸗ 
jenigen Beſitzern, welche von ihrem im Gemeindebezirk belegenen 
Grundeigenthum einen Jahresbetrag von 30 bis ausſchließlich 
75 Mark an Grund» und Gebäudeſteuer entrichten, find 
je 2, denjenigen Beſitzern, welche von dieſem ihrem Grundeigen⸗ 
thum einen Jahresbetrag von 75 bis ausſchließlich 150 Mark ent⸗ 
richten, je 3 und denjenigen Beſitzern, welche 150 Mark oder 
mehr entrichten, je 4 Stimmen beizulegen; 3) kein Stimmberech⸗ 
tigter darf in der Gemeindeverſammlung mehr als ein Drittel der 
Geſammtzahl der Stimmen führen. 

Nach der Regierungsvorlage ſollen die Beſitzer, welche 75 bis 
250 Mk. Grund⸗ und Gebäudeſteuer zahlen, 2, die über 225 Mk. 
zahlen, 3 Stimmen haben. 

Abg. v. Huene (Centr.) will in Nr. 2 die Zahlen 30, 75 
und 150 Mk. erſetzen durch 20, 50 und 100 Mk. und außer⸗ 
dem hinzufügen: „Durch Ortsſtatut können die vorſtehend 
angegebenen Grund- und Gebäudeſteuerſätze auch erhöht werden.“ 

Abg. v. Rauchhaupt will die Nummern 2 und 3 folgender⸗ 
maßen zuſammenfaſſen: „Denjenigen Beſitzern, deren in Gemeinde⸗ 
zirten belegene Grundſtücke die der übrigen an Werth oder Größe erheb⸗ 
lich überragen, kann, wenn ihr nach Abſatz 1 bemeſſenes Stimm⸗ 
recht nicht in einem augemeſſenen Verhältniſſe zu den von ihnen 
getragenen Gemeindelaſten und Abgaben ſteht, mehr als eine Stimme 
durch Gemeindebeſchluß beigelegt werden, jedoch darftein Stimm be⸗ 
rechtigter mehr als ein Drittel der Geſammtzahl der Stimmen 
erhalten. Kommt ein ſolcher Beſchluß nicht zu Stande, ſo iſt der 
Kreisausſchuß befugt, die etwa erforderliche Ergänzung des 
Stimmrechtes zu beſchließen.“ 

Abg. Rickert (diſchfr.) beantragt, in Nr. 1 zu ſetzen: „die 
Hälfte“ ſtatt „zwei Drittel“, dagegen die Nr. 2 und 3 zu 
ſtreichen oder die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. 

Abg. v. Zedlitz (freitonſ.) beantragt, für den Fall der An⸗ 
nahme des Antrages v. Huene demſelben Folgendes hinzuzu⸗ 
fügen: „Den Gewerbetreibenden der dritten Gewerbeſteuerklaſſe 
find zwei Stimmen, den Gewerbetreibenden der zweiten ſind drei 
Stimmen und den Gewerbetreibenden der erſten Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe ſind vier Stimmen beizulegen. Für den Fall der Erhöhung 
der Zahl der Stimmen der Grundbeſitzer iſt die vorſtehende 
Stimmenzahl entſprechend zu erhöhen“ 

Abg. Frhr. v. Huene erklärt: Für den Zwang, der nach 
dem louſervativen Antrage auf die Gemeinden ausgeübt werden 
kann, kann ich nicht ſtimmen. 

Abg. von Tiedemann⸗ Labiſchin (freikonſ.): Der deutſch⸗ 
freiſinnige Antrag will die Landgemeindeordnung der Städte⸗ 
ordnung ähnlich geftalten; ich meine aber, für das Land müßten 
mindeſtens zwei Drittel aller Gemeindevertreter aus Beſitzern 
beſtehen. In Folge der Freizügigkeit und des Geſetzes über den 
Unterſtützungswohnſitz tritt ein häufiger Wechſel bei den Meinen 
Eigenthümern und Händlern ein, während die ſpannfähigen Höfe 
in denſelben Händen bleiben. Es wäre entſchieden bedenklich, 
wenn die Nichtangeſeſſenen mehr als ein Drittel der Stimmen 
erhielten. Auch für den konſervativen Antrag kann ich nicht 
ſtimmen. Was heißt „erheblich überragen“, was vangemeſſenes 
Verhältniß?“ Bei Steuern und Stimmrecht bedarf es ganz feſter 
Beſtimmungen. Der Willkür darf kein Einfluß eingeräumt werden. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ. Landrath): Wir betrachten 
dieſen e als den wichtigſten des Geſetzes und machen 
von ſeiner Geſtaltung unſere Zuſtimmung zum ganzen Geſetz ab⸗ 
hängig. Daß der Herr Regierungspräfident v. Tiedemann uns Uns 
klarheit bei unſerem Antrage vorwirft, ſetzt mich in Erſtaunen, da 
wir lediglich die Worte des ſeitherigen Geſetzes übernommen haben. 
Wir haben fie verſtanden in der Praxis anzuwenden, und für 
uns find fie klar geweſen (ſehr richtig! rechtsſ. Wir wollen dem 
Kreisausſchuß die Befugniß geben, bei dem Nichtzuſtandekommen 
eines Gemeindebeſchluſſes zu entſcheiden. Dieſer ſſt zufammen⸗ 
Blue tu einem Drittel aus Gutsbefitzern, einem Drittel aus 

auern und einem Drittel aus Städtern. Dieſe Zuſammen⸗ 
ſetzung bietet eine Ausgleichung wie keine andere Körperſchaft. 

Wir halten eine Feſtlegung der Stimmenzahl nach beſtimmten 
Steuerſätzen für unmöglich, da die Berhältnifie in jeder Gemeinde 
an ſich verſchieden find. Sind Sie wirklich ficher, daß in jeder 
Gemeinde bei Ihrer Skala die Zahl von / herauskommt? Sie 
werden oft, wenn Sie dieſe Zahl erreichen wollen, auf der einen 
Seite die Skala herauf, auf der andern Seite herunterſetzen 
müſſen. Unſer Antrag iſt von dieſem praktiſchen Gefichtspunkte 


ausgegangen. 

Alle Parteien bis zur Auferften Linken haben das Intereſſe 
an der Erhaltung des Bauernſtandes. Stoßen Sie die Dämme 
ein, die das Vordringen der Sozialdemokratie am beſten zurück⸗ 
Ken fo räumen Sie das mwichligfte Bollwerk weg, auf das Sie 

ch bisher ſtützten. Ich bitte daher das Haus, die Frage von 
allen Seiten genau zu erwägen und nicht diejenigen wirklich feſten 
Klaſſen der ländlichen Gemeinden zu erſcküttern, die bisher 


uſatz angenommen, dahin gehend, daß 
mpfangender Vertreter zur Ausübung 


wahrlich nicht zum Unſegen gereicht haben. Dieſelben ſind groß 
e ſind derjenige Stamm, der die Grund⸗ 
Guſtimmung rechts.) Erſchüttern 
Einflüſſen preisgeben, 
(Beifall rechts!) 

iſt dieſer Para⸗ 
eſetzes, und nicht blos die kanlervatlde 


ezogen in der Treue, 
ag der ganzen Armee bietet, 
Sie nicht dieſe Grundlage, indem Sie fie 
vor denen ſie bisher bewahrt war. 

Miniſter des 9 7 See Gewiß 
aſte des 


Partei, ſondern auch die Staatsregierung macht ihre Stellung⸗ 
nahme zum ganzen Entwurf abhängig van der Geſtaltung dieſes 
Paragraphen. (Hört! hört links!) Mein Wunſch iſt, daß keinen 
der Abänderungsanträge angenommen wird. Für die Land⸗ 
gemeinden iſt der Grundbeſitz ein fo wichtiger Faktor, daß man 
ihn nicht gleichſtellen darf mit dem Nichtangeſeſſenen. Wir können 
nicht die Hand dazu bieten, daß die Nichteingeſeſſenen mit Hilfe 
von einigen Häuslern die Bauern majoriſtren. Ebenſo wenig 
kann ich mich aber mit den nach der entgegengeſetzten Richtung 
gehenden Anträgen einverſtanden erklären. 

Die Faſſung des Antrages Nauchhaupt hat mich überraſcht, 
ich hatte ihn nicht erwartet im Hinblick auf die Verhandlungen bei 
Gelegenheit des Antrages Bachem bezüglich der rheiniſchen Städte⸗ 
ordnung, bei welcher auch die Konſervativen ſich mit dem Grund⸗ 
ſatz einverſtanden erklärt haben, daß das Wahlrecht geſetzlich feſt⸗ 
geitellt werden müſſe (Ruf rechts: Städte). Sie wollen das nur 
bei den Städten! Das geht doch nicht, zu ſagen: Ja, Bauer, 
das iſt ganz etwas Anderes (Heiterkeit). Ein ſolches tommunaled 
Grundrecht muß geſetzlich in engen Schranken "jengeieigt werden 
und kann nicht übertaſſen werden der beliebigen Willkür einer Ges 
meinde oder kommunalen Aufſichtsbehörde. Der konſervative An⸗ 
trag ſagt den Gemeinden: Wenn du nicht willſt, ſo mußt du. 
Das iſt das Gegentheil von dem, was man Freiheit der Gemeinde 
nennt. (Sehr richtig! links.) Der Antrag v. Rauchhaupt iſt zwar 
zum Theil entnommen aus den Beſtimmungen der Landgemeinde. 
ordnung von 1856, aber dieſe Beſtimmungen haben ſich eben nicht 
bewährt. Der Antrag von Rauchhaupt iſt keine geſetzliche Rege⸗ 
lung, wie wir ſie für dieſe Frage brauchen. Das iſt keine organi⸗ 
ſche Regelung gegenüber der mechaniſchen der Regierungsvorlage 
oder der Kommiſſion, das iſt der Gegenſatz zwiſchen geſetzlicher 
und willkürlicher Regelung. Die Bauern ſind allerdings ſtolz, 
aber wenn ſie mit ihren Tagelöhnern nicht zuſammen in der Ge⸗ 
meindeverſammlung figen wollen, fo tft das nicht mehr Stolz, 
ſondern Hochmuth. (Widerſpruch rechts.) Gegen die Herabſetzung 
der Sätze, wie die Kommiſſion ſie vorgeſchlagen hat, will die Re⸗ 
gierung leinen Widerſpruch erheben. Dagegen bitte ich, alle An⸗ 
träge, insbeſondere den Antrag von Rauchhaupt, abzulehnen. (Zu⸗ 
ſtimmung lints.) 

Abg. Krauſe (nat. Ib.): Es handelt ſich hier nicht um die 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Gemeinde, ſondern darum, ob 
der am Ruder befindlichen Intereſſengruppe oder Partei das Recht 
gegeben werden ſoll, den Gegnern das Wahlrecht zu beſchränken. 
Dieſen Standpunkt hat das Zentrum durch feine Reden beim Eins 
kommenſteuergeſetz in Bezug auf die ſtädtiſchen Wahlen vertheidigt. 
Die Anträge wollen die Willkür des Kreisausſchuſſes und der Ge⸗ 
meinden unterſtützen. Namentlich der Antrag von Rauchhaupt 
bietet durchaus keine richtige Grundlage, auf welcher man aufs 
bauen könnte. 

Abg. v. Zedlitz (freikonſ.) empflehlt einen Antrag eines 
Parteigenoſſen Barthold, wonach die Gemeinden das Recht haben 
ſollen, die Grundſteuerſätze der Kommiſfton zu erhöhen oder, wo 
die Grundbeſitzer bisher ein höheres Stimmrecht hatten, zu er⸗ 
mäßigen, jedoch letzteres nur um ein Drittel. 

Abg. Graf Kanitz empfiehlt feinen Antrag, wonach ein höhe⸗ 
res Stimmrecht den höher beſteuerten Grundbeſitzern nicht blos 
beigelegt werden kann, ſondern beigelegt werden muß. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.): Wir wollen nur den Bauernſtand 
ſeinen angeſtammten Rechten bewahren. Redner verlieſt einen 
Minifterialerlag aus dem Jahre 1839, in welchem ſich der Mini⸗ 
ſter des Innern in demſelben Sinne ausſpricht. Das war noch 
ein konſervativer Miniſter des Innern, der nicht von Bauernhoch⸗ 
muth ſprach. 

Miniſter Herrfurth: Bauernhochmuth habe ich es nur ge⸗ 
nannt, daß der Bauer nicht mit dem Tagelöhner zuſammenſitzen 
will. Der Antrag v. Rauchhaupt nähert ſich aber dem Ideal des 
Herrn v. Meyer⸗ Arnswalde: für jeden Kreis eine beſondere Kreis⸗ 
ordnung und Geſetzgeber der Kreisausſchuß. (Widerſpruch rechts; 
Zuſtimmung links.) 

In der Abſtimmung wird Hierauf zunächſt der Antrag Rauch⸗ 
haupt gegen die Stimmen der Konſervativen abgelehnt. Auch die 
Anträge der andern Parteien werden, da die Konſervativen gegen 
alle Anträge ſtimmen, abgelehnt mit Ausnahme des freifinnigen 
Antrages Eberty, die beiden letzten Abſätze des Paragraphen, wel⸗ 
che das erhöhte Stimmrecht betreffen, zu ſtreichen, welcher mü 
großer Mehrheit angenommen wird. 

Es wird alſo nur der noch übrige Abſatz 1 der Kommiſſions⸗ 
faſſung, welcher den Angeſeſſenen (Beſitzern) / und den Nichte 
angeſeſſenen ½ der Stimmen zuſpricht, angenommen. Hieran 
vertagt das Haus die weitere Berathung auf Montag. 


| — 
Zur Lage. 


Im weiteren Verlauf der Berathung der Landgemeinde⸗ 
ordnung im Abgeordnetenhauſe zeigt ſich bei jedem wichtigen 
Paragraphen (wie der Leſer aus dem Sitzungsbericht erſieht) 
das Beſtresen ber Ronſer vativen unter Führung des 
Landraths v. Rauchhaupt, die Vorlage im reaktionären 
Sinne zu verſchlechtern; das Centrum leiſtet dabei den Kon⸗ 
ſervativen Spanndienſte und wird ſich dafür wohl gelegentlich 
ſein „Deputat“ ausbitten. 

Der reſormfeindliche Hauptantrag der Konſervativen in 
Bezug auf § 48, welcher vom Stimmrecht handelt, wurde 
allerdings in der letzten Sitzung abgelehnt. 

Der 8 48 erhielt ſchließlich folgende Faſſung: 

Der Regel nach ſteht jedem einzelnen Stimmberechtigten 
eine Stimme in der Gemeindeverſammlung, jedoch mit folgender 
Maßgabe zu: 

Mindeſtens zwei Drittel ſämmtlicher Stimmen müſſen auf 
die mit Grundbeſitz angeſeſſenen Mitglieder der Gemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlung entfallen. Ueberſteigt die Anzahl der nicht ange⸗ 
ſeſſenen Gemeindeglieder den dritten Theil der Geſammtzahl der 
Stimmen der Mitglieder der Gemeindeverſammlung, ſo haben 
die erſteren ihr Stimmrecht durch eine jenem se ents 
urs Mit Anzahl von Abgeordneten auszuüben, welche fie aus 

rer Mitte auf die Dauer von ſechs Jahren wählen. ö 

Allgemein fiel es im Hauſe auf, daß der Reichskanzler 
v. Caprivi der Sitzung von Anfang bis zu Ende beiwohnte. 
Vermuthlich ſollte den Deutſchkonſervativen ezeigt werden, daß 
der Miniſter des Innern nicht allein ſtehe, ſondern die Stagts⸗ 
regierung binter iich habe. 


Uebrigens iſt man in Berlin der Anſicht, daß die konſer⸗ 
vativen Anträge, deren Annahme den ſchwachbeſetzten Reihen 
der Gegner zuzuſchreiben iſt, bei der dritten Leſung abgelehnt 
werden könnten. 


Eine dieſen Sonntag in Bochum ſtattgehabte zahlreich 
deſuchte Bergarbeiter⸗Verſammlung ſprach ſich betreffs 
der Vertretung und Abſtimmung der deutſchen Delegirten auf 
dem Pariſer * ingleichen bezüglich der 
Unterſtützung der belgiſchen Bergleute bei einem etwaigen 
Streik billigend aus. In letztgedachtem Falle ſollen ſich 
die deutſchen Zechenverwaltungen verpflichten, keine Kohlen 

nach Belgien zu lieſern, widrigenfalls anch die deutſchen 
Bergleute zum Streik übergehen würden. Der Führerſchaft 
fol unbedingter Gehorſam geleiſtet werden. Die Nieder⸗ 
legung eines Kranzes auf dem Grabe der Pariſer Kommu⸗ 
niſten durch die deutſchen Sozialiſten wurde gutgeheißen. 

In Bruch und Dorſtfeld dei Dortmund hat ſich anderer⸗ 
ſeits dieſen Sonntag, eine von etwa 500 Bergarbeitern 
beſuchte Verſammlung gegen die Pariſer Kongreßbeſchlüſſe 
und gegen die ſozialdemokratiſchen Führer und für den Ein⸗ 
tritt in einen neuen Verband „Glück auf“ ausgeſprochen. 

Man ſieht daraus deutlich, daß unter den Bergleuten 
eine Spaltung eingetreten tft, die vielleicht von Bedeutung 
werden wird. Es wird ſich nun bald entſcheiden müſſen, ob 
die Bergleute ſich noch weiter von den Sozialdemokraten 
gängeln laſſen wollen oder nicht. Alle deutſchen Delegirten 
auf dem Pariſer Bergarbeiterkongreſſe waren Sozialdemo⸗ 
kraten, aber recht merkwürdig iſt es andrerſeits, daß keiner 
mehr von ihnen Bergarbeiter iſt. Als dem Herrn Schröder 
auf dem Kongreſſe die Nachricht eines weſtfäliſchen Blattes 
mitgetheilt wurde, daß die zurückgekehrten Delegirten alle „ab⸗ 
gelegt“ werden würden, hat er nur mitleidig⸗ſpöttiſch die Achſeln 
ezuckt und geſagt: „Von uns Allen arbeitet ſeit langer Zeit 
ein Einziger mehr.“ Das ſind die Vertreter von Arbeitern! 


Die Thronrede, welche der öſterreichiſche Kaiſer 
dei Eröffnung des Reichsraths (Herreuhaus und Haus der 
8 Oeſterreich) verleſen hat, euthält folgende 

telle: 

„Der Wunſch und das Bedürfniß nach fruchtbarer Arbeit 

erfüllen nicht uns allein, in allen europäiſchen Staaten 

giebt ſich das Verlangen nach friedlichem Nebeneinander⸗ 
leben kund. Von allen Regierungen kommen uns Ver⸗ 
ſicherungen zu, welche die Erhaltung des Friedens als die 
weſentlichſte Aufgabe aller Bemühungen bezeichnen. Dies 
wie die freundſchaftlichen Beziehungen, in welchen Wir zu 
allen Mächten ſtehen, berechtigt zu der Hoffnung, daß ſie 
fortdauern und es Ihnen vergönnt ſein werde, ſich den 

Ihrer ee Arbeiten ungeftört widmen zu können.“ 

Der bei ſolchen Stellen übliche Beifall ertönte auch in 
der Wiener Hofburg ſeitens der Herren Abgeordneten, ob⸗ 
wohl auch jeue Worte im Grunde genommen weiter nichts 
ausdrücken, als das, was alle Friedensfreunde hoffen. 

Was die Verſicherungen der Mächte anbetrifft, daß die 
Erhaltung des Friedens die weſentlichſte Aufgabe aller Be⸗ 
mühungen ſei, ſo giebt dieſer diplomatiſch gehaltene Satz 
eben zu, daß es Mühe koſtet, den Frieden zu erhalten. 
Als der Kaiſer vor der Verleſung der Thronrede im Saale 
erſchien, feuerte ein Bataillon im Hofe der Burg Gewehr⸗ 
jalven ab. Dieſes in Oeſterreich neuerdings übliche Salut⸗ 
ſchießen paßt ungefähr jo wie ein Ausrufungszeichen zu den 
diplomatiſchen Sätzen der Thronrede. 

Man hat in Europa in der That einige Gründe zur 
keriegs⸗Nervoſität, aber dieſe Gründe beſtehen nun ſchon viele 
a und vernünftige Politiker ſollten immer wieder ihren 
influß aufwenden, damit die wahre Sachlage nicht getrübt 
ee weder durch ſorgloſes Gebahren noch durch Schwarz⸗ 
eherei. 

0 Der „Wiener Polit. Korreſp.“ wird in einem Berliner 
Briefe zur äußern Politik u. A. geſchrieben: 

Man weiß, daß Europa als in zwei große Lager getheilt 
betrachtet werden tann: das friedliche und das kriegeriſche, und 
man hofft, daß die friedlichen Elemente ſtark genug ſind und 
für abſehbare Zeit noch bleiben werden, um gegenüber den 
ruſſiſchen Truppen⸗Bewegungen an der Grenze und den fort⸗ 

eſetzten franzöſiſchen Drohungen mit einer Allianz zwiſchen 
Frankreich und Rußland, deren Spitze gegen Deutſchland 
gerichtet ſein würde, die bisher beobachtete Ruhe bewahren zu 
können; daß die europäiſche Lage keine andauernd friedfertige 
und beruhigende jet, darüber hat ſich Niemand Täuſchungen Hinz 
geben können, der den Ereigniſſen in Rußland und Frankreich 
mit gebührender Aufmerkſamkeit gefolgt iſt; daß aber 
die Lage plötzlich eine noch unſicherere geworden ſei, als ſie es 
or Jahren ift, darf als eine unbegründete Befürchtung 
ezeichnet werden. 


In der berühmten Rede vom 6. Februar 1888 hat Fürſt 
Bismarck die auswärtige Lage auch dargeſtellt, und man muß 
ſagen, ſo wie er ſie mit der großartigen Wucht ſeiner Ge⸗ 
danken hingeſtellt hat, ſo iſt ſie für unſere auswärtige Politik 
maßgebend geblieben. Der Fürſt ſagte damals, indem er die 
kuſſiſchen Rüſtungen zugab, man könne einen ſolchen Staat 
wegen ſeiner Rüſtungen nicht koramiren (d. h. „anrempeln“ 
und zur Rede ſtellen), ſondern etwa nur Gegenmaßregeln auf 
geräuſchloſe Weiſe treffen. Ferner führte er aus, daß Ruß⸗ 
land mit dieſen Rüſtungen keinen Angriff auf den weſtlichen 
Nachbar, ſondern nur einen „Vertheidigungszuſtand“ beabfichtige, 
der es beſähige, eines Tages unbeſorgt fein Gewicht in 
die Entſcheidung der orientaliſchen Frage zu werfen. 

Die „Hamburger Nachrichten“ bringen jetzt einen Ars 
tikel zur auswärtigen Lage, der auch den Ideengang des 
ehemaltgen Reichskanzlers widerzuſpiegeln ſcheint. Er meint, 
die ruſſiſche Regierung ſei wie kaum eine zweite Meifterin 
in der Kunſt des Wartens, der fie auch in neuerer Zeit nicht 
u unterſchätzende Erfolge verdanke; ſie warte ab, bis ihr 

ulgarien als reife Frucht in den Schooß falle. Dann heißt 
s weiter: 

Im Uebrigen darf von Rußland angenommen werden, daß 
es jetzt überhaupt keinen Krieg ſucht, weil es militäriſch noch 
nicht „fertig“ iſt. Aber auch wenn dies einſt der Fall fein 
wird, glauben wir nicht an einen Vorſtoß nach Weſten. Eher 
könnte man es dann erleben, daß Rußland, wenn die euro⸗ 
päiſchen Verhältniſſe es ihm geſtatten, eines ſchönen Tages 30⸗ 
oder 50000 Mann am Bosporus landet, Konſtantinopel bes 
ſetzt und dann in aller Ruhe abwartet, ob ſich eine europäiſche 
Großmacht findet, die den Kampf aufnimmt, oder die ſich lieber 
auf Arrangements einläßt, zu denen Rußland um to leichten 
die Haud bieten könnte, als es ſich dann um Gebietsentſchädi⸗ 
gung handeln würde, die es nicht aus eigenem Beſitz zu ge⸗ 
währen brauchte; dem Sultan aber könnte ein angemeſſener 
Garantievertrag angeboten werden, der ihm geſtatten würde, 
ohne die bisherigen Sorgen als Grandſeigneur weiter zu leben. 
Wir find t ehe 9 Rußland, wenn es ihm in irgend 
einer agree gelingen ſollte, jeine Hausthüre am Schwarzen 
Meer in diefer oder ähnlicher Weiſe zu ſchließen, und den 
Schlüſſel in Verwahrung zu nehmen, fih mit aller Macht auf 


Alien werſen nnd Füfropa m e würde. Welche 

ale ſollte es auch in f verfo —5 Alte . — 

gen 1 hier nicht in's Reine zu bringen, Grenzen nicht zu 
en. 

Was rankreich betrifft, ſo zweifeln wir zwar keinen 
Augenblick, daß es bereit iſt, jede ſich günſtig zeigende Gelegen⸗ 
heit, über uns herzufallen, zu benutzen, aber vorläufig ſehen 
wir dieſe Gelegenheit nicht und ſie dürfte ſich auch ſo lange 
nicht einſtellen, wie wir bemüht bleiben, der Republik keinen 
militäriſchen Vorſprung zu laſſen, und ſo lauge es den Be⸗ 
mühungen der Diplomatie gelingt, Italiens Lostrennung vom 
Dreibunde oder ein Bündniß mit Frankreich zu verhindern. 

Der Artikel deutet ganz richtig auf eine gefährliche Mög⸗ 
lichkeit hin: die Beſetzung Konſtantinopels durch Rußland. 
Das wäre allerdings eine Herausforderung zum Kriege. 
Daß die Rüſtungen Rußlands fortwährend zunehmen, iſt 
zweifellos. Rußland bemüht ſich zwar ſelbſtverſtändlich, die 
N zu verſchleiern, aber das hilft wenig, Der Zar 
hat z. B. mehreren Truppentheilen die Namen ruſſiſcher Heer⸗ 
führer und den Reſerve⸗Stammbataillonen die irgendwie be⸗ 
deutungsvoller Städte verliehen. Mit dieſer ſo harmloſen 
Maßregel ift jedoch eine abermalige, nicht unbedeutende Ver⸗ 
mehrung der ruſſiſchen Streitmacht verbunden, denn zwölf 
Reſerve⸗Bataillone wurden zu Reſerve⸗Regimentern zu zwe 
Bataillonen umgewandelt. Der Friedensſtand der ruſſiſchen 
Fußtruppen vermehrt ſich ſomit um zwölf Bataillone, von 
denen ſieben ins deutſch⸗öſterreichiſche Grenzgebiet kommen. 
Die ruſſiſche Armee⸗Infanterie, ohne die 12 Garde⸗ und die 
16 Grenadier⸗Regimenter, zählt nun heute ſchon im Kriege 
239 Infanterie-Regimenter zu 4 Bataillonen und fie wird, 
wenn die geplante Organiſation vollſtändig durchgeführt ſein 
wird, 268 Regimenter haben. 

Auch von der politiſchen Lage gilt der Spruch, daß ſie 
dann am beſten iſt, wenn man am Wenigſten von ihr zu 
ſprechen Veranlaſſung hat. Das iſt jetzt nicht der Fall. Es 
braucht wohl kaum aufedie Vorgänge hingewieſen zu werden, 
die den Anſtoß zu den jüngſten Erörterungen geboten haben: 
die offizielle Anerkennung der Bündnißfähigkeit des repubi⸗ 
kauiſchen Frankreichs ſeitens des Zaren, der Mordanfall in 
Sofia; auch die aufſtändiſchen Bewegungen in Indien ge⸗ 
hören in die Kette von Erſcheinungen, die mindeſtens ernſte 
Beachtung verdienen. 


Die Pariſer Blätter „Journal des Debats“ und der 
„Siecle“ heben in ihren Leltartikeln von dieſem Sonntag 
über die öſterreichiſche Thronrede insbeſondere die Stelle 
hervor, welche der Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens 
Ausdruck giebt. Dieſelbe ſei um ſo bedeutungsvoller und 
willkommener, als gerade in den letzten Tagen in einem 
Theile der auswärtigen Preſſe die diplomatiſche Lage ziemlich 
düſter geſchildert worden ſei. 


—— —— d i 

In Chile macht die Kongreßpartei weitere Fortſchritte. 
Ihre Truppen haben dieſer Tage Arica und Taena genom⸗ 
men und haben damit jetzt den Norden von Chili bis nach 
Copiapa inne. Die Beſetzung der Städte erfolgte ohne 
Widerſtand, die Regierungstruppen flüchteten gegen die Grenze 
von Bolivia. 

Die Lage in Argentinien ſcheint ſich nicht nur finanziell, 
ſondern auch polttiih immer mehr zu verſchlechtern. Aus 
Buenos⸗Ayres wird gemeldet: der Flottenkommandant Ads 
miral Solier und mehrere Generale, welche eine Kundgebung 
gegen die Regierung unterzeichnet haben, ſind verhaftet 
worden. 


Berlin, 12. April. 

Der Kaiſer arbeitete heute Vormittag mit dem Reichs⸗ 
kanzler General v. Caprivi in deſſen Palais. 

Die kaiſerliche Familie verläßt zum Beginn des 
Monats Mai Berlin und begiebt ſich in das Neue Palais 
nach Potsdam. 

— Fürſt Bismarck erläßt in den „Hamburger Nachr.“ 
folgendes Dankſchreiben: 

Zu meinem Geburtstage habe ich aus allen Gebieten des 
Reiches und von Deutſchen im Auslande Glückwünſche und 
freundliche Begrüßungen erhalten. In der Freude, welche ich 
darüber empfinde, iſt es mir ein Herzensbedürfniß, auf jede 
einzelne dieſer Kundgebungen in gleichem Umfange und mit 
gleicher Wärme direkt zu anworten. Es ſchmerzt mich, daß 
ich in dieſer Beziehung ein Schuldner, wenn auch ein dank⸗ 
barer, meiner . — bleiben muß. Die Zahl der Eingänge 
iſt, zu meiner Freude, fo groß, daß ich auf die Beantwortung 
jedes einzelnen auch dann würde verzichten müſſen, wenn meine 
Arbeitskräfte erheblich größer wären, als fie find, Ich hoffe 
deshalb von Herzen, daß meine Freunde, die mich durch ihre 
guten Wünſche erfreut haben, Nachſicht mit mir haben werden, 
wenn meine Kräfte nicht ausreichen, jedem Einzelnen ſchriftlich 
zu danken. Ich bitte ſie, meinen herzlichen Dank durch dieſe 
Veröffentlichung freundlich entgegennehmen zu wollen. 

von Bismarck. 

— Miniſter a. D. Graf v. Bis marck weilte in vergangener 
Woche zwei Tage in Berlin. 

— Nach einer Meldung der Wiener „Preſſe“ erwarten 
die Vertreter Deutſchlands bei den Handelsvertragsver⸗ 
handlungen noch eine Inſtruktion aus Berlin, daun wird 
die Schlußfaſſung und Unterzeichnung des Handelsvertrages, 
die letztere noch in dieſem Monat, erfolgen. 

— Der „Reichsanzeiger“ giebt eine aktenmäßige Dar⸗ 
ſtellung über den Prozeß eines Dr. Theodor Fiſcher gegen 
den Gerichts⸗Aſſeſſor Gerſchel wegen der Zahlung von 
2000 Mk. Proviſion, die der Verklagte dem Kläger für eine 
Stelle im Auswärtigen Amt verſprochen habe. Aus der 
Darſtellung erhellt, daß irgend ein Zuſammenhang zwiſchen 
den ſtreitigen Abmachungen der Parteien und den thatſäch⸗ 
lichen Bewerbungen Gerſchels im auswärtigen Amte und den 
darauf erfolgten amtlichen Aeußerungen nicht beſteht, daß 
Gerſchel weder eine Konſulatsſtelle angeboten erhielt noch in 
die Lage kam, eine ſolche abzulehnen, daß ihm vielmehr amt⸗ 
lich eröffnet wurde, irgend welche Zuſicherungen könnten ihm 
nicht ertheilt werden. 

Die Sachlage iſt noch nicht vollſtändig klar. Das Weitere 
wird ſich erſt aus der inzwiſchen gegen Dr. Fiſcher einge⸗ 
leiteten Unterſuchung ergeben, denn die wichtigſte Frage bleibt, 
wie der Mann dazu gekommen tft, Anſtellungen im Staats⸗ 
dienſt als käuflich auszubieten. 

— Mit lebhafter Freude wird in Deutſchland die Mel⸗ 
dung begrüßt werden, daß Major von Wißmann die Er⸗ 
klärung abgegeben hat, er wolle unter den ihm angebotenen 
Bedingungen als Kommiſſar zur Verfügung des kaiſerlichen 
Gouvernements in Oſtafrika im Reichs dienſt verbleiben. 
Auch von Emin Paſcha wird hoffentlich bald eine gleiche Er⸗ 
klärung einlaufen. Für die gedeihliche Entwickelung unſerer 
Kolonien iſt es von größter e daß die Thätigkeit 
dieſer hervorragendſten Kenner Deutſch⸗Oſtafrikas dem Reiche 
erhalten bleibe. 7 
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— Statt der geplanten Anleihe ur Kamerun 
kanntlich zu ernſten ſtaatsrechtlichen Bedenken Beranlafine 
gegeben hat, wird die Regierung jetzt den Reichstag in N 
eines Nachtragsetats um die Bewilligung von 1¼ Millſon 
Mark, aber nicht durch Anleihe angehen. Aus den Zoll 
erträgen von Kamerum ſoll die Summe abgezahlt werden. 

— Die Abnahme der Ausfuhr nach Nordamerit 
aus dem Konſulatsbezirke Chemnitz im erſten Quartal diefep 
Jahres hat bereits die Höhe von nahezu 1 Million Dollar 
erreicht. Das iſt eine Folge des Mac Kinlehy⸗Tarifgeſetzez 

— Für die durch Windthorſts Tod erledigten Mandate dez 
weſtfäliſchen Wahlkreiſes Meppen find Graf Balleftrem un 
Freiherr v. Hertling als Kandidaten aufgeſtellt. Erſterer für 
das Abgeordnetenhaus, Letzterer für den Reichstag. 

Lippe⸗Detmold. Der regierende Fürſt Woldemar zur Dipp 
hat ſeine Gemahlin, die Fürſtin Sophie, teſtamentariſch für den 
Fall ſeines Ablebens und der dauernden Reglerungsunfähigket 
des Prinzen Alexander zur Lippe, des einzig noch lebenden und 
in der Irren ⸗Heilanſtalt befindlichen jüngeren Bruders, zur Au 
gentin ernannt. 

Niederlande. Die erſte Kammer hat dieſen Sonnabend 
einen Geſetzentwurf angenommen, welcher die Rübenzucker, 
Fabrikanten zu einer „Ergänzungs⸗Steuer“ heranzieht, falg 
das Ergebniß der Zuckerſteuer den Betrag von 8¼ Millionen 
Gulden nicht erreichen ſollte. 


Italien. Der Miniſter des Innern Nicotera hat die 
ſämmtlichen Präfekten augewieſen, in ihren Amtsbezirken aus 


Gründen der öffentlichen Ordnung alle Umzüge aus Anlaß W 


von Arbeiterkundgebungen, ſei es am 1. Mai oder zu einer 
anderen Zeit, zu unterſagen und im Nothfall dagegen einm, 
ſchreiten. 

Zu dem i talieniſch⸗amerikaniſchen Zwiſt wegen der 
Vorgänge in New⸗Orleaus wird von dort gemeldet, am 
Freitag habe der Prozeß gegen den Geheimpoliziſten O Mall 
begonnen. 30 Bürger wohnten bewaffnet den Verhand. 
lungen bei, um, wie fie ſagten, jedwede Verzögerungen zu 
verhindern. Dem Geſchworenengericht wird die Unterſuchung 
der Greuel von New⸗Orleans inſofern erſchwert, als die 
Kerkerbeamten nur einige wenige Lhyncher anzugeben fi 
getrauen. 

Rußland. Ein kaiſerlicher Erlaß von dieſem Sonntag 
verbietet auf das Strengſte jegliche Darbringung von Ge 
ſchenken Seitens der Unterbeamten an ihre Vorgeſetzten un 
unterfagt das willkürliche Begehen von Amtsjubiläen. 

Der Staatsſekretär des Großfürſtenthums Finnland, Bu 
neral Ernroth, iſt auf fein Anſuchen mit Ruhegehalt au 
dem Dienſte entlaſſen und fein bisheriger Vertreter, Gene. 
ral v. Daehn iſt zum Staatsſekretär in Finnland era 
worden. 

Bei einer in der Nacht zum Freitag vorgenommenen 


Häuſerreviſion in Moskau wurden gegen 150 ausländiſche 


5 welche kein Wohnrecht in Moskau haben, ver 
haftet. 

Aus Paris wird berichtet, daß der Abſchluß einer neuen 
Zprozentigen ruſſiſchen Anleihe von 500 Millionen Franken 
mit der Rothſchild⸗Gruppe (welcher in dieſem Falle dit 
Petersburger Diskonto⸗Bank und die Petersburger Inter- 
nationale Bank ſowie das Bankhaus Mendelsſohn & Komp, 
in Berlin beigetreten find) nunmehr eudgiltig erfolgt iſt. 

Serbien. Die Sonnabend⸗Schlußſitzung der Skupſchting 
geſtaltete ſich ungemein intereſſant. Bei Beginn derjelben 
verlas der Präſident ein eingelaufenes Schreiben des König 
a. D. Milan, worin der Letztere mittheilt, daß er ent 
ſchloſſen ſei, Serbien gänzlich bis zur Gro ßjährigkelt 
ſeines Sohnes, des Königs Alexander, zu verlaſſen. Der 
Abgeordnete Radovanovie beantragt nach der Verleſung diese 
Schreibens, daß die Skupſchtina eine Erklärung zu dieſen 
Briefe faſſe. (Lebhafter Widerſpruch und Rufe der Abe 
ordneten und von der Tribüne: „Wir wünſchen dem Exkön 
glückliche Reiſel“) Nach langer Erörterung befchlicht . 
Skupſchtina, das Präſidium zu beauftragen, eine Erklärun 
zu dem Briefe einzubringen. Die Sitzung wird dann a 
eine halbe Stunde unterbrochen. Nach dem Wiederbeginn 
der Sitzung verlieſt der Präſident folgende Erklärung: 

„Die Skupſchtina nimmt Kenntniß von dem Entſchluß des 
Königs, abzureiſen, und verfichert, alle ihm zuſtehenden Recht 
zu wahren. Die Skupſchtina fordert gleichzeitig die Regierung 
auf, Schritte zu unternehmen, damit auch die Königin Na⸗ 
tal ie im Intereſſe des Friedens des Landes eheſtens Serbien 
verlaſſe.“ 

Nun kommt es zu einer lebhaften Erörterung. Die 
Gegner des jetzigen Miniſteriums bezeichnen die Erklärung 
als verfaſſungs⸗ und geſetzwidrig, als einen Gewaltakt; di 
Faſſung würde das Anſehen Serbiens ſchädigen. Die Oppo⸗ 
ſition verlangt ſchließlich namentliche Abſtimmung über die 
Reſolution, der Präſident verweigert dieſelbe, was eine tumul⸗ 
tuariſche Szene hervorruft, die faſt eine halbe Stunde dauen 
und an der ſich auch die Zuhörer auf der Gallerie betheiligem 
Die Erklärung wird endlich angenommen. 

Ebenſo ſtürmiſch geftaltete ſich die Erörterung über di 
von der Regierung eingebrachte Vorlage, nach welcher den 
Könige Milan als Vorſchuß auf ſeiner Zivilliſte eine Diillion 
Franks auf drei Jahre im Voraus bewilligt werden ſoll. 
Noch vor Abſtimmung über die Vorlage, welche mit geringer 
Mehrheit genehmigt wurde, entfernte ſich ein großer Thel 
der Abgeordneten. 


Bulgarien trifft umfaſſende Vorkehrungen zur Side & 


rung ſeiner Grenzen. Ein Bataillon Pioniere tft z. B. dief 
Tage nach der ſerbiſchen Grenze abgegangen, um den ſtra⸗ 
tegiſch wichtigen Geländeabſchnitt zwiſchen Dragoman, Sliw⸗ 
nitzua, Malowo und Gugulata zu befeſtigen. Von Krupp 
find neuerdings 48 ſchwere Feldgeſchütze angekauft worden. 


— — m msigitäinn. 
Anse Der BProdiny 
Sraudenz, den 13. April 1891. 


— Der Marienburger Deichverband hat, wle ein Ber 
liner Blatt berichtet, beim Reichstage den Antrag geftellt, in den 
Geſetz⸗Entwurf über das Telegraphenweſen eine Beſtimmunt 
dahin aufzunehmen, daß neben den Kommunalbehörden auch den 
Deichverbänden das Recht zur Anlage und zum Betriebe 5 
Telegraphenanlagen ohne beſondere Genehmigung verliehen wen je 

— Unſerem Stadttheater drohte bekanntlich 5 vielen 
kleinen Theatern die Gefahr, zum 1. Mai d. Is. ge closen 
werden, falls nicht die in der Verordnung des Miniſters Er 
Innern vom Jahre 1889 e ſehr koſtſpielige Um 00 
rungen vorgenommen würden. Nunmehr kommt die er g 10 
Nachricht, daß der Minifter ſich bereit erklärt hat, die Bei mu 
gen jener Verordnung weſentlich zu mildern, ſo daß die offen 
auch unſer Theater ſeinem Zwecke zu erhalten, gercheen bt 
ſcheint Wenigſtens ift in Liegnitz den ſtädtiſchen Beh, 0 
Erlaubniß ertheilt worden, in dem Thegter, welches bereits ge 
ſchloſſen war, weil ein Umbau 120 Mark getoftet 11 2 wi 
brei Jahre lane weſter ſwielen ah lasten wenn adınl 
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N werden, bie ſetzt nur 28000 ME, koſten werben. 
Der Oberbürgermeifter von 95 nitz thellte dort mit, daß der 
iniſter einen Entwurf einer Pollzei⸗Verordnung habe ausarbeiten 
en, welche die Verordnung von 1889 weſentlich mildert. Zu⸗ 
ächſt kanu die Aufſichtsbehörde die Friſt zur Herſtellung der 
ulichen Veränderungen bis zum 1. Oktober 1893 verlän⸗ 
ern, ſodann aber wereen die Forderungen ſelbſt weſentlich er⸗ 
mäßigt. So fällt die Ausführung einer Brandmauer zwiſchen 
Bühne und Zuſchauerraum weg. 

— Mit dumpfem Teommelwirbel und Trauermuſik wurde 
am Sonnabend Nachmittag der auf dem Schießſtande im Stadt⸗ 
walde erſchoſfene Musketier Neumann der 3. Kompagnie 
des 141. Jufanterie⸗Regiments vom Garniſonlazareth auf der 
Feſtung aus zu Grabe geleitet. In langem Zuge folgten dem 
mit reichen Blumenſpenden bedeckten Sarge das Offizierkorps des 
Regiments, in ſeiner Mitte der ſchwer geprüfte Vater des Todten, 
und die Kameraden. Am Grabe auf dem Garniſonfriedhof am 
Fuße des Sarges hielt Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt die 

rauerrede; mit bewegten Worten ſchilderte er das Geſchick des 
Todten, der ein pflichtgetreuer Soldat, in übereifriger Ausübung 
ſeiner Pflicht, in blühender Jugend und Geſundheit den Tod ge⸗ 
funden, wenn auch nicht auf dem Schlachtfelde, ſo doch auch im 
Dienſte des Vaterlandes. Tief erſchüttert lauſchten die Kamera⸗ 
den den Worten des Geiſtlichen und manchem Krieger wurden die 
Augen naß. Mit dem von der Kapelle geipielten „Wie fie jo ſanft 
tuhn“ endete die ergreifende Feier. 

— Der Verein junger Kaufleute hatte ſich am Sonn⸗ 
abend Abend im „Löwen“ mit eingeladenen Gäſten zu einem ge⸗ 
müthlichen Herrenabend vereinigt. Bei der gemeinſamen Tafel 
hielt der Borfigende des Vereins, Herr Fritz Kyſer, eine kurze 
Anſprache, in der er die Thätigkeit des Vereins ſchilderte und 
hervorhob, daß wie andere Jutereſſengruppen auch der Kaufmann⸗ 
ſtand ſich zuſammenſchaaren müſſe, die Frauen, Intereſſen zu fördern. 
Trinkſprüche auf den Verein, die Gäſte u. j. w. gemeinſame, Quar⸗ 
tett⸗ und Sologeſänge und komiſche Vorträge erheiterten dann die 
fröhliche Tafelrunde noch lange Zeit. 

— Daß der Stelzenläufer Sylvain Dornon unſere Pros 
binz bereits erreicht hat, und daß er, wenn er ſich unbeobachtet 
glaubt, die Eiſenbahn benutzt, anſtatt ſeiner Wette gemäß 
weiter zu ſtelzen, iſt ſchon erwähnt. Ueber das Erſcheinen Dor⸗ 
nons macht uns ein Freund unſeres Blattes aus Rittel im 
Kreiſe Konitz unter dem 10. d. Mis. folgende intereſſante Mit⸗ 
theilungen: 

„Geſtern Abend gegen 7 Uhr ſah ich in einem Chauſſeegraben 
der Konitz⸗Pr. Stargardter Chauſſee, die durch die königl. Forſt 
Mittel führt, einen Mann liegen, welcher eine faſt neue Reiſe⸗ 
taſche und einen weißen Schafpelz, aus welchem 2 ſtärkere Stöcke 
hervorlugten, mit ſich führte. Als Kopfbedeckung trug der Maun 
eine aus Wolle geſtrickte Mütze. Als ich ihm etwa 50 Schritte 
horbeigegangen war, erhob er ſich und fteuerte (ſelbſtredend zu 
Fuß) direkt dem Bahnhof Rittel zu. 
| Heute erkundigte ich mich nun bei dem Vorſteher, ob ihm 
polen Abend eine Perſon mit weißem Schafpelz nicht aufge⸗ 
allen ſei? Ja, fagte der Vorſteher, der Maun hat ein Billet 
3. Klaſſe nach See pothen (Station kurz vor Königsberg i. Pr.) 
getöft und als Gepäck feinen Pelz und 2 Knüppel aufgegeben. 
Ferner hat der Fremde ein Buch zurückgelaſſen, welches mit 
„Dolmetſcher für Reiſende“ betitelt iſt. Aks der Vorſteher mir 
das Buch zeigte, fiel mir ein Abdruck eines Kautſchukſtempels 
auf, deſſen erſte Zeile den Namen „S. Dornau“ zeigte. Nun 
fiel mir ein, daß ich im Geſelligen den Namen „Dornon“ für den 
beſchriebenen Stelzenläufer gefunden hatte. Daß der Herr Dornon 
alſo die ganze Strecke Paris- Petersburg nicht per Stelze zurück⸗ 
legt, iſt erwieſen. Der Kautſchukſtempel trägt folgende Inſchrift: 
Boulangerie Centrale. S. Dornon. 3. Rue de Casino 3. Arcachon.“ 
Inzwiſchen hat Monſieur Dornon am Freitag Nachmittag 


„hoch zu Stelzen“ in ſeiner Schafpelztracht ſeinen Einzug in 


Königsberg gehalten. Mit echt franzöſiſcher Lebhaftigkeit be- 
grüßte er einen des Weges kommenden Herrn, welcher ſich auch 
des Franzöſiſchen genügend mächtig erwies, um ihm als Führer 
dienen zu können. Denn da Mr. Dornon auch nicht das geringſte 
Wort einer freinden Sprache, außer feinem Franzöſiſch, verſteht, 
ſo bedarf er überall eines Dolmetſchers. Zur Sicherheit, falls 
ein ſolcher einmal nicht vorhanden, hat Mr. Dornon ſich verſchie⸗ 
dene Karten in deutſcher, ruſſiſcher und franzöſiſcher Sprache drucken 
laſſen, welche Fragen, wo er logiren könnne, was es zu eſſen gebe ꝛc. 
enthalten. Junächſt ſtärkte fi der „hohe Gaſt“ im „Redlichen 
Preußen“ mit einem „Bock“. Dann ſchnallte er ſeine Stelzen ab 
und begab fi) nach dem „Hotel zur Oſtbahn“ wo er einen ganz 
ungeheuern Appetit entwickelte. So kurz der Aufenthalt Mr. 
Dornon's in Königsberg auch bemeſſen war, ſo hat derſelbe doch 
die Höflichkeit nicht unterlaſſen, bei der achten Großmacht, der 
Preſſe, ſeine Karte abzugeben, welche neben einer Abbildung ſeiner 
Perſon eine Ankündigung feines Erſcheinens trägt. Am Sonn⸗ 
abend früh ſtelzte er, begleitet von einer großen Menſchenmenge, 
wieder zur Stadt hinaus. 

— Der bisherige Kaſſenaſſiſtent Hannemann iſt zum Kreis⸗ 
ausſchußſekretär (an Stelle des verſtorbenen Herrn Weiſe) ge⸗ 
wählt worden. 

— Vorgeſtern wurden die Predigtamts⸗Candidaten Göbel, 
Ullmann und Wendland von Herrn General⸗Superintendent 
5 Taube in der Oberpfarrkirche zu St. Marien in Danzig or⸗ 

inirt. Herr Göbel iſt als Pfarrerbikar zu Gr. Zacharin (Diöcefe 
t. Krone), Hr. Ullmann als Hilfsprediger in Grunau (Diöceſe 
latow) und Herr Wendland als Provinzial⸗Vikar in Ausſicht 
genommen. 


„Thorn, 12. April. Von der großen Achtung und Bellebt⸗ 
geil, deren ſich der nach Breslau gewählte Oberbürgermeijter Herr 
ender hier erfreute, legte die heutige Abſchieds feier in ſeiner 
Wohnung beredtes Zeugniß ab. Vormittags erſchienen zuerſt die 
Böglinge des Waiſenhauſes und des Kinderheim unter der 
zeitung des Stadtraths Engelhardt und des Rektors Heisler 
und überreichten einen von einem Zögling in gothiſchem Style ſelbſt 
ſehr ſauber ausgeführten Schachtiſch unter dem Dank für 
das Wohlwollen, welches Herr Bender beiden Anſtalten jeder Zeit 
erwieſen habe. Es folgte dann eine Deputation der Handels⸗ 
kammer, Herr Stadtrath Schwartz, dankte für das rege Intereſſe, 
welches Herr B. der Handelskammer entgegengebracht. Eine 
Deputation der Bürger der Stadt unter Leitung des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers Profeſſor Böthke überreichte ein Ehren⸗ 
geſchenk, beſtehend aus einem 6 Kilo ſchweren filbernen Tafelauf⸗ 
ſatz und einer im gothiſchen Style gehaltenen, von dem Kalli⸗ 
graphen Otto Feyerabend hier künſtleriſch ausgeführten Adreſſe, 
deren Titelblatt mit den Zeichnungen der Hauptgebäude der 
Stadt geſchmückt iſt. Dann folgte eine Deputation der ſtäd tiſchen 
Beamten unter Ueberreichung eines prachtvollen Photo⸗ 
raphie⸗Albums mit den Photographien ſämmtlicher Beamten, 
erner eine Deputation des Handwerker⸗Vereins unter 5% 
rung ihres Vorſitzenden, Herrn Stadtrath Zimmermeiſter Beh⸗ 
rensdorf, welcher eine mit ſymboliſchen Darſtellungen des Hand⸗ 
werks, der Induſtrie und des Haudels geſchmückte Adreſſe über⸗ 
gab, laut der Herr B. zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt 
wird. Eine Deputation der höheren und der Bürger⸗Mädchen⸗ 
ſchule unter Leitung ihres Direktors Herrn Schulz überreichte 
dem Gefeierten B. r eine Adreſſe, indem Herr Schulz ganz 
beſonders Herrn B. für die Sympathie dankte, die derſelbe Her 
den Schulen entgegengebracht habe; Deputationen der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützengilde unter Führung ihres Vorſitzenden 
Schloſſermeiſter Tilt, ſämmtlicher Innungen unter Führung des 
Altmeiſters Sattlermeiſter Stephan, der Knaben⸗Mittelſchule 
unter Führung ihres Rektors Herrn Lindenblatt ſchloſſen ſich 
dann an. Zu allen ſprach Herr Bender bewegte Worte des 
Dankes und des Abſchiedes aus. Nachmittags fand im Hotel 
„Drei Kronen“ ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem etwa 150 
Perſonen Theil nahmen. 


v Hammerſtein, 12. April. Nach monatelangem Streit 


ablichen dem evangeliſchen und katholiſchen Schulvorſtande 


Schwurgericht am Freita 
wurde gegen die Lehrerin 
handelt, die früher auf dem Gute Waldenritten bei Til 
zieherin war und der ein mit ihrem dortigen Aufenthalt in Be⸗ 
ziehung ſtehender Meineid zur Laſt 
Verhandlungen, die Freitag bis nach 10 Uhr Abends und Sonn⸗ 
abend bis 12 Uhr Nachts dauerten, war die Oeffentlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen. 
erhobenen Anklage hervor, und es erfolgte deshalb ihre Fre i⸗ 
ſprechung. 


Gr. Ottern bei Biſchofsburg ſeinen Tod gefunden. 
fahren von Mehl von der Mühle wollte er die Leitung eines Ge⸗ 
fährtes übernehmen, indem er in die Leinen griff; in demſelben 
Augenblick bogen die Pferde zur Seite, der Wagen ſtürzte um 
und drei volle Mehlſäcke fielen ſo unglücklich auf Lingnau, daß er 
erſtickte. 


und deren Anhängern nun endlich von der Regierung kn 


ber 8. fen dahln entſchleden worden, daß nicht dem kathollſchen 
rer 
waltung der erſten Lehrerſtelle an der hieſigen Stadtſchule, mit 
welcher gleichzeitig das 8 an der evangeliſchen gi 
verbunden iſt, vom 16. d. 


P., ſondern dem evangeliſchen Lehrer H. die Ber: 


rche 
ts. übertragen wird. 
Elbing, 11. April. Auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft 


liefen vorgeſtern wieder zwei Torpedoboote für die japaniſche 
Regierung und geſtern zwei gleichartige Kriegsfahrzeuge für die 
deutjche Regierung vom Stapel. Mehrere öſterreichiſche Torpedos 
harren noch der Vollendung. 


1 Elbing, 12. April. Ein ſchwieriger Fall beſchäftigte das 
und Sonnabend. An beiden Tagen 
arie Meyer aus 3 ver⸗ 

ſit Er⸗ 


gelegt wurde. Bei den 


Frl. M. ging gerechtfertigt aus der gegen fie 


Königsberg, 10. April. In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 


lung der Aktionäre des Schauſpielhauſes wurde beſchloſſen, 
die Geſellſchaft aufzulöſen und das Theater an Herrn Direktor 
Jantſch für 
erhoben wurde, daß die Zahl der abgegebenen Stimmen ſtatuten⸗ 
gemäß nicht ausreichend fet, fo iſt es nöthig, zur Beſchaffung der 
fehlenden Stimmen eine neue Verſammlung einzuberufen. 


300000 Mk. zu verkaufen. Da aber der Einwand 


ei Pillau, 12 April. — Die Schiff ahrt auf dem friſchen 
Haff iſt nunmehr für alle Arten Schiffe eröffnet, und es ſind auch 
bereits außer Seedampfern eine größere Anzahl Segelſchiffe und 


Kähne hier eingekommen. Die Elbinger Tourdampfer „Expreß“ und 
„Iris“ haben ihre regelmäßigen Fahrten wieder aufgenommen. Durch 
den anhaltenden Oſtwind iſt der Waſſerſtand in der Haffrinne 
nach Königsberg ſo niedrig geworden, daß mehrere Dampfer auf 
Grund gerathen find. 
ger Rogowskl, der Nachfolger des aus der Landeskirche ausge⸗ 
tretenen Predigers Droſte, eingeführt. 


— In Alt Pillau wurde heute der Predi⸗ 


B. Pillkallen, 12 April. Geſtern ftarb nach langem Leiden 
im Alter von 37 Jahren in der Irrenanſtalt der Rechtsanwalt 
L. von hier. Vermögend, hochbegabt und ausgeſtattet mit gediegenem 
Wiſſen und ſtrengſter Rechtlichkeit, berechtigte er zu den ſchönſten 
Hoffnungen, als er nach kurzer Wirkſamkeit in unheilbaren Wahn⸗ 
finn verfiel. Wie es heißt, hatte das Leiden feinen Grund in der 
„alten Geſchichte, die ewig neu bleibt.“ — Auf dem Jahrmarkt am 
letzten Mittwoch waren hier an 200 ruſſiſche Pferde aufgeſtellt, 
eine Zahl, die hier noch nie erreicht wurde. Es findet dies ſeine 
Erklärung in dem Umſtande, daß infolge der ungünſtigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage viele Beſitzer in Rußland ſich in letzter Zeit auf 
den Pferdehandel gelegt haben, größere Koppeln bis weit aus 
dem Innern zuſammen bringen, diefe dann entweder perſönlich 
oder durch beauftragte Händler den preußiſchen Märkten zuführen. 
Bei den dortigen billigen Pferdepreiſen machen ſie trotz des Ein⸗ 
gangszolles von 20 Mk. gute Geſchäfte, da die dortigen Arbeits⸗ 
pferde wegen ihrer Ausdauer und Genügſamkeit geſucht ſind. Im 
benachbarten Schirwindt hat ſich ſogar zum Zwecke der umfang⸗ 


reichen Ausfuhr folder Pferde ein Londoner Pferdehändler nieder- 


gelaſſen, welcher die aufgekauften Thiere an engliſche und amerika⸗ 
niſche Bergwerke liefert. 
Ans Oftpreußen, 11. April. Das neu erbaute Gymna⸗ 


ſium zu Memel, welches auf Befehl des Königs den Namen 
„Luiſen⸗Gyumaſium“ führen fol, wurde geſtern in 
Regierungspraſidenten, des Generalſuperintendenten und der Pro⸗ 


egenwart des 


vinzialſchulräthe aus Königsberg feierlich eingeweiht. Aus dieſem 


Anlaß iſt dem Gymnaſtaldirektor Dr. Küſel der Rothe Adler⸗ 


orden 4. Klaſſe und dem Oberbürgermeiſter König der Kronen⸗ 


orden 3. Klaſſe verliehen worden. 


Auf ſeltſame Weiſe hat der Riemergeſelle Lingnau aus 
Beim Ab⸗ 


Von der ruſſiſchen Grenze, 11. April. (D. Z.) Ein 


Kampf zwiſchen preußiſchen Schmugglern und ruſſiſchen Grenz⸗ 
foldaten fand vor einigen Tagen in der Nähe von Wietterkweren 
im Kreiſe Heidekrug ſtatt. 
lichen Poſten Thee mit ſich und wurden damit von der Grenz⸗ 


Die Schmuggler führten einen beträcht⸗ 


wache auf ruſſiſchem Gebiet ertappt. Der Trupp machte auf den 


Zuruf eines Soldaten ſchnell Kehrt, um auf diesſeitigen Boden 
in Sicherheit zu kommen. 


Bei der Flucht kam ein Schmuggler, 
während ſeine Genoſſen ſich zerſtreuten, in große Gefahr, denn 


der Soldat drang ihm mit dem Bayonnett hart auf den Leib. Als 


die Gefahr auf's höchſte geſtiegen war, machte der Flüchtling 


plötzlich eine geſchickte Seitenwendung, wich dem Bayonnett aus 


und griff ſeinen Verfolger mit kräftiger Hand an. Es entſtand 
nun zwiſchen beiden ein heſtiger Kampf. Während des Ringens 
eilte ein zweiter ruſſiſcher Soldat herbei, um feinem Kameraden 
Beiſtand zu leiſten. Derſelbe machte von ſeiner Schußwaffe Ge⸗ 
brauch und traf den Schmuggler, durch beide Backen. Nun er⸗ 
ſchienen auch die übrigen Schmuggler auf dem Kampfplatze. Der 
vereinten Kraft konnten die beiden Ruſſen nicht Stand halten 
und zogen ſich auf ihr Gebiet zurück. Die Sieger hatten zwar 
einen Verwundeten zu beklagen, ſie erbeuteten aber ein Gewehr. 
Daß der Kampf auf preußiſchem und nicht auf jenſeitigem Gebiet, 
wie die ruſſiſchen Soldaten behaupten, ftattgefunden hat, beweiſen 
die zurückgebliebenen Blutlachen. 


— n nn 2 
Oper in Grandenz. 


Die Höchft drollige Lortzing'ſche Oper „Zar und Zimmer⸗ 
mann“, welche geſtern Nachmittag außer der Reihe zu halben 
Preiſen gegeben wurde, hatte beſonders die kleine Welt in hellen 
Haufen in das Theater gelockt, und ein dankbareres Publikum 
konnte es nicht geben, denn die komiſchen Auftritte, in denen die 
Mitwirkenden lebendig ſpielten, wurden förmlich bejubelt, ins⸗ 
beſondere galt die Sympathie der jungen Menſchenkinder dem 
pathetiſch großthuenden Bürgermeiſter von Saardam (Herr Mo ris.) 

Auch die Abendvorſtellung, welche den im vorigen Jahre mit 
ſo großem Erfolge aufgeführten „Trompeter von Säckingen“ 
in neuer Geſtalt brachte, fand bei dem faſt ganz beſetzten Hauſe 
roßen Beifall. Herr Schmidt fang den Trompeter im Ganzen 
einen bisherigen Verdienſten entſprechend gut, nur blieb er auch 
diesmal von der Stimmforcirung nicht ganz frei; in der Wieder⸗ 
holung des Refrains des bekannteſten Liedes der Oper, „Das 
ift im Leben häßlich l hätte man ſtatt der gewaltſam 
a e nt hohen Töne lieber die tiefere Oktave gehört; 
onſt aber ſprach ſein Geſang, in welchem das Gefühl ſchmerz⸗ 
lichen Entſagens beſonders gut mitklang, ſehr an. Frl. Kreuziger 
und Frl. Beuer in den Partien der jungfräulichen Maria und 
der alten Gräfin Wildenſtein, Herr Görner und Herr Moris 
als Freiherr von Schönau und Conradin boten Leiſtungen, die 
ihren bisherigen Erfolgen ebenbürtig waren. 

Morgen, Dienſtag, wird hier zum erſten Male Flotow“s 
Oper „Indra“ gegeben werden, welche ſonſt nur auf den 
größten Bühnen aufgeführt wird. Beſonders intereſſant wird die 
Aufführung dadurch werden, daß Frl. Ottermann die Partie 
der „Zigaretta“ und Frl. Beuer die der alten Zigeunerin 
ſingen wird. . 


mm 


gebe gemacht, für wenig Geld nur reine, gute 


Verſchiedenes. 


— N dem Karollnenſchacht bei Gleiwitz hat ein großer 
Brand ſtattgefunden; zwanzig Perſonen wurden betäubt und 
ſchwer verletzt, ein Bergmann blieb ſofort todt. 

— Nach einer Meldung aus Rouen (Frankreich) ſtleß der 
deutſche Dampfer „Sundwall“ auf der Fahrt ins offene Meer 
begriffen, mit einem kleinen Boote zuſammen, deſſen zwei Inſa 
ertranken. Die franzöfiihen Behörden verweigerten infolge \ 
Unfalles, der durch ſtarken Nebel herbeigefuͤhrt wurde, dem 
3 den Lootſen, weshalb er nach Rouen zurückkehren 
mußte. 

— (Heuſchrecken.) Aus den füdlichen Bezirken von Alger 
und Conſtantine wird das Erſcheinen großer Schaaren der Wan⸗ 
derheuſchrecke gemeldet, durch welche bereits beträchtliche Verwü⸗ 
ſtungen angerichtet worden ſind. 

— Der an zeitweiliger Geiſtesſtörung leidende Premier⸗ 
Lieutenant a. D. Baur in Stuttgart feuerte Donnerstag früt 
auf einen Militärpoſten ohne jede Veranlaſſung zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe ab. Der Poſten — ein Einjährig⸗ Freiwilliger — wurde 

lücklicherweiſe nicht getroffen. Derſelbe mache nun den Attentäter 

wobei es zu einem heftigen Kampfe kam. Baur 
wollte noch einen dritten Schuß abfeuern, zum Glück verſagte der 
Revolver. Mit Hilfe herbeigeeilter Leute wurde Baur, der ſich 
wie ein Berzweifelter wehrte, ſchließlich überwältigt und in Gewahr⸗ 
ſam gebracht. Baur war erſt ſeit Kurzem aus einer Heilanſtalt 
entlaſſen. 

— Vier der berüchtigten internationalen Diebe, welche vor 
drei Jahren zwei Millionen aus dem Poſtwagen Oſtende⸗Brüſfel 
und 700000 Fres. aus dem Bahnzug Reuhafen⸗Wien ſtahlen, wur⸗ 
den am Sonnabend in Calais verhaftet. Die Perſönlichkeit des 
Bandenchefs Pauwels, welcher übrigens Beſitzer eines Schloſſes 
in Briſtol iſt, wurde fojort feſtgeſtellt. Die engliſche ‘Polizei war 
davon unterrichtet, daß die Bande große Werthe, welche ſich in 
feuerfeſten Schränken auf einem Dampfboote befinden, entwenden 
wollte. 

— [Auch das nochl] Der franzöfliche Bäcker und Stelzen⸗ 
läufer Dornon, welcher jo gerne mit der Eiſenbahn fährt, iſt in 
ſeiner Heimatſtadt Arcachon für — bankerott erklärt worden. 
Da war es allen Anſchein nach weniger die Sucht, „berühmt“ 
zu werden, die ihn zu feiner Wanderung beſtimmte, als der de⸗ 
greifliche Wunſch, ſeinen Gläubigern zu entrinnen! Vielleicht legt 
er jetzt bei den ruſſiſchen „Brüdern“ einen Pump an. 


—— —.. —— — — ——— 
Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 13. April. Abgeordnetenhaus. Landge⸗ 
meindeordnung. Bei Paragraph 49 (Gemeindever⸗ 
ſammlung als Gemeindevertretung) bittet Miniſter Herr⸗ 
furth die Kommiſſiousfaſſung anzunehmen und erklärt, bie 
Sache habe weniger grundfätzliche als fachliche Bedeutung, 
die Regierung wäre für die Einführung der Vertretung, 
über die Zahl der Stimmberechtigten ſei man nicht einig, 
die Zahl 80 ſei ſehr hoch gegriffen. 

München, 13. April. Bei den Wahlen des Gewerbe: 
gerichts ſiegten die ſozialiſtiſchen Kandidaten über die⸗ 
jenigen der katholiſchen Geſelleuvereine. 

London, 13. April. Die „Times“ meldet aus 
Naugun, der ermordete Quinton ſei vor den Augen des 
Regenten geköpft und verſtümmelt und ſeine Glieder den 
Hunden vorgeworfen worden. Der Regent habe befohlen. 
die Leichen der anderen Offiziere ebenio zu behandeln. 
Der politiſche Agent Grimwood und zwei andere Ofſt⸗ 
ziere hatten daſſelbe Loos. 

Petersburg, 13. April. Die „Nowoje Wremfa“ 
empfiehlt der Königin von Serbien, Natalie, gleich Milan 
im Jutereſſe des Friedens Serbien zu verlaſſen. 

Petersburg, 13. April. Großfürſtin Olaa 
Feodorowna, Gemahlin des Großfürſten Michael Nikoleje⸗ 
witſch, Schweſter des Groſtherzogs von Baden, iſt Nachts 


in Charkom geſtorben. 
Die Skupſchtina wurde 


Belgrad, 13. April. 
geſtern geſchloſſen. 

New⸗Hork, 13. April. Der Redakteur des Jour⸗ 
nals „Progreſſo“ erklärt, der italieniſche Geſandte Java 
habe ſich nur mit Urlaub nach Rom begeben und behalte 
den Geſandtenpoſten in Wafhington. 


— — ——— —.—— 
Berlin, 13. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,85. 


Danzig, 13. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco feſter, 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
ft, — Mk., hellbunt inländ. Mt. 216 —218, hochbunt glaſig 
inländ. Mk. —, Termin April-Mai 126pfd. zum Trau]. 
Mark 176,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 169. 

Roggen loco feſt, inländ. Mt. 171—181, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Tranſit Mk. —, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Trauſit Mark 133,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Trauſit 
Mk. 131,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 1160, kl. loco inl. Mk. 148, 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter d kontingent, Mark 69,90, 
nichtkontingent. Mk. 49,50. 

Königsberg, 13. April 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirttus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,50 Geld, unkontingentirt Mk. 49,75 Geld, Mk. 49,75 
bez., per April Mk. 49,60 Geld. 


Berliner Centralviehhof, 13. April, mtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3878 Rinder, 12415 Schweine, 2066 
Kälber und 13958 Hammel. 

In Rindern ſchleppendes Geſchäft, es bleibt unerheblicher Ueber⸗ 
ſtand. Man zahlte für Ia 56—58, IIa 50—55, Ile 46 — 49, 
IVa 43—45 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ſehr flau und wurde nicht gang 
geräumt. Wir notiren für Is 45—46, IIa 43—4!, IIIa 38—42, gute 
Bakonier — Mk. für 100 Pfund lebens mit 55—60 Pfund 
Tara per Stück. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend; Ia brachte 59 
bis 63, IIa 51—58, IIIa 40—50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz 
und wurde faſt geräumt, Ia 41—48 Ile, 38—40 Pf. pre 
Pfund Fleiſchgewicht. 


r ——.. ———.— 
Wichtiger Fortschritt. An der Hand eines der 


12 \ berühmteſten Profeſſoren 
der Chemie ift es gelungen, den seitherigen Iineralsalsgehalt der 
Fay's Sodener Pastillen ganz wesentlich zu erhöhen, ohne daß 
dadurch ein Zerſchmelzen herbeigeführt wird. Fay's Sodener 
Paſtillen, die nunmehr annähernd 10% Sodener Salze ent⸗ 
halten, find ſomit von allen Quellenprodukten die gehaltreichsten, 
bet katarrhaliſchem Zuſtande und Verſchleimung die wirkungs- 
vollsten und dem menschlichen Organismus am zuträglichsten. 
Der Preis iſt der alte geblieben: 85 Pfg. per Schachtel (in allen 
Apotheken und Droguerien zu beziehen). 


Die Firma C. Fröhlich in Hamburg hat es fi er 4 
eine de 
tebhabern des edlen Rebenblutes zu kredenzen. Strengſte Re⸗ 
ellität, gepaart mit hervorragender Fachkenntniß, die die Weine 
am Produktionsorte aufſuchen läßt, ermoglichen es dieſem Hauſe, 
den höchſten Anſprüchen der Weinkenner au genügen. 


eute Morgen um 7½ Uhr 
g Tat nach — 
iden unſer guter Vater, 
Saen und Großvater, der 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner 


Julius Meinert 


im 79. 71 (9722) 
Dies 1 gen an 
Stra burg Weſtpr., 
n 12. April 1891. 
Die iefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 15. April, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, ſtatt. 


ür die vielen Beweiſe herzlicher 30—40 


PER bei der Beerdigung unſeres 
unvergeßlichen (9738) 
Armin 
2 wir hiermit unſern innigſten 
ank aus. 


N} Dre u. rer 


Am 11. d. Mts., Nachts 
12 Uhr, entriß ung der Tod ER 
nach 8 ½ jährigem ſchwerem 


Krankenlager, geſtärkt mit den 
bi. Sterbeſakramenten, — 85 er 


letzten Sohn 


Marian 


im Alter von 20 Jahren, was wir 
eunden und Bekannten mit 
kannten mit der Bitte um f 

ſtilles Beileid tiefbetrübt an⸗ 


en. 
Briefen Weſtpr., 

den 12 April 1891. 
H. Sass und Frau. 


Aaufnümiſcer Verein, 


Donnerstag, den 16. d. Mis., 
Abends 8 Uhr, findet in dem Vereins⸗ 


kofale des Schwarzen Adlers die 


benera Versammlung 


Matt, zu der die Mitglieder des Vereins 
Mermit ergebenſt eingeladen werden. 
Tages⸗ Ordnung. 
1. Rechnungslegung pro 1890. 
3. Wahl des Vorſtandes und Wahl 
Ben 9759] 
®raudenz, den 13. April 1891. 
Der Vorſtand. 
Schleiff. 


Landwirthſchaftl. Verein 
Gr. Komorsk. 


Berloofung der gr am Don: 

nerſtag, den 16. d. Mets., 6 Uhr Nach⸗ 

uittags in Romorst. (9749) 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. & 


deneral-Versammlung 


des 
landwirthſchaftl. Vereins 
Podwilz-Lunau 


Donnerstag, 16. M., Nachm 5 Uhr, 
in Podwitz. 

(Tagesordnung: Vorſtandswahl). 
Der Vorſtand. 


Land wirthſchaftl. Verein 
Jungen-Zappeln. 


Sitzung am 21. April er. 
Nachmittags 6 Uhr 
in Jungen bei Herrn Witt. 
Borträge halten unter anderm: 
rg Herr Scharfich, 
Bıfitger fe von Grabowski, 
Beſitzer Herr Schmautz. 
Säſte gr = (9670 
Der Vorstand. 


Erontelscher Kinderrarten 


Graudenz, Grabenſtraße Nr 

Der Sommerkurſus beginnt am 
Mittwoch den 15. April. Anmeld ungen 
meuer Zöglinge erbitte in den Vor⸗ 
mittagsſtunden. (9757 
Junge Mädchen, bie ih zu Kin⸗ 
Bergärtnerinnen ausbilden wollen, 


mi 8 melden. Jenny zung 


Nach ablolvirtem Curjus au 
Stern’jchen Conſervatorium eitbeitt 


Geſangſtunden 


nach Jenny Nik Methode (9769) 
Alice Raſchkowski, 
Schuhmacherſtraße 23. 


Tivoli. 
Bliemchen kommt! 


Donnerstag, d. 16. April. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen Polizeiverwaltung 


iſt von ſofort eine Kanzliſtenſtelle zu 
(9782 


deſetzen. 
Geeignete Bewerber wollen ſich per⸗ 


fönlich oder ſchriftlich im Polize r bureau 


melden. — Gehalt je nach der 

Mark monatlich. 

Graudenz, den 13. April 1891. 
Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zu dem Neubau des Grenz⸗Zollamis⸗ 
Etabliſſements in Leibitſch, Kreis 
Thorn, veranſchlagt, ausſchließlich der 
Titel „Ins gemein“ 
für das Dienſt und 

Wohngebände auf . 16737,92 Mark, 
für das Stallgebäude auf 1944.61 — 


Leiſtung 


für die Abortsanlage auf 725,01 „ 
f. d. Hofumwehrung auf 482,16 „ 
für die Herſtellung und 

Pflaſterung der Vor⸗ 

fahrt auß „ 560,00 „ 


zuſammen: 2044970 Mark, 
ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebotes verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote, für deren 
Form und Inbalt der $ 3 der Be 
dingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen vom 17. Juli 


1885 waßgebend iſt, find bis 


Dienstag, den 28. April d. J., 


11 Uhr Vormittags 
»koſtenfret an den unterzeichneten König⸗ 
lichen Kreisbaubeamten einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können 
in dem Amtszimmer der Königlichen 
Kreis = Bauinſpektion eingeſehen, auch 
Verdingungsanſchläge, welche als For⸗ 
mulare für die Angebote zu verwenden 
find, gegen portofreie Einfendung von 
5,50 Mark für das Exemplar 8 Tage 
nach der Beſtellung bezogen werden. 

Thorn, den 9. April 1891. 

Der Kal. e ter 
Klopid 
een 
Von einer ee, 
ans Amerika zurückgekehrt, 
bin ich wieder 9290 57 


ſultiren. 
Dr. Elemich, 


5 en u. eee 


Zahnarzt, 


Bromberg, 


Theaterplatz 3. — 8 
— EG GE | 


Beſte Koll len 


N 
$ 
5 


aus der „Königin Luiſe“ Jen halte 228828288 


jest ſtets auf Lager, verſende auch in 
Waaaonladungen. Gustav Brand. 


20 Tonnen ſchott. 


erowubr. Ihlen 


bat billig abzugeben 9660 
G. Wieczorek, nn Wp. 


Wurſtwaaren⸗Fabrik 
I. Ruben, Allenstein or. 


empfiehlt 
zum bevorſtehenden Oſterfeſte 


an "7 Wurſtſachen 


Saneischen u. Tugſchnalz 
ebenfo kernfettes Rindfleisch. 

Sämmtliche Aufträge werden prompt 
ausgeführt. (9731 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


. Mattſeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


7 Patentirtin — — — 
=, - 


da Jahren über 


dem 


W g 4. 


Nizza 1890. 
1 ” silberner he Brüssel 1888. 
9 Fr Gent 1890. 


Central-D € po er Dr. med, Franz Borsodi, Budapest, 
General-Vertreter für Deutschland: 8 


B. Rosen, Berlin, Kanonier- Strasse 38. 


Ausführliche Brochiren auf 


Ferd. Glaubitz 


5 6 Herreuſtr. 56 
engros Fleiſcherei u. Wurſtfabr. en detail. 


Verlangen gratis und franco. 


Keinfettes Ochſenfleiſch, Maſtkalbfleiſch, 

Hammelfleiſch, Cervelatwurſt (hart und 

weich), roth bleibend, Salami, Weſtpr. 
Landwurſt, Mortadella, Preßkopf. 


Zur Bau- Saison 


empfehle ich ſämmtliche Bauartikel: 


Portland- Cement. Gyps, 
Chua mottesteine, Feuerlehm, 
glasirte Thonröhren, 
Thontliesen, Carbolineum, 


dapp.asphaltirte Dachpappe, 
Theer, Dachlack, Asphait, 
Klebemasse. Holzcement, 

Isolir- und Magnesitplatten. 


Eindeckungen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, ſowie Asphalt: 
Arbeiten u. Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt. 


F. Esselbrügg 


(9704) Baumaterialie 


® 
n= und r Geſchäft 


Umertbornerſtraße Nr. 


Ein Regenſchirm 
mit ringartig gebogener Hornkrücke iſt 
Sonnabend im Schüben haus vertauſcht. 
Umzutauſchen Lindenſtraße 23. (9774 
A. Hoyer 


Am 13. März iſt mir ein kleiner, an 
jeder Seite dreiplankig. Handkabn, hinten 
in den Boden gekeilt und Hinter⸗ und 
Vorderrof abgerundet, auf der Weich eel 
ſortgeſchwommen. Ich bitte die Schulzen⸗ 
ämter höflichſt, den Leuten an der Weichſel 
davon Kenntniß zu geben, und fie here d. 
Wiederbringer eine gute Belohnung zu. 


Aug. Gef Geſchke, Graudenz, Kallinkerſtr. 18. 


Iſes- Heringe 


18 Mt. 0 


frische Kartoieln 


Poſtbeutel 10 Pfd. Mk. 2,50. 


B. Krzywinski 


Waaren⸗Verſand⸗Geſchäft. 
Sosse SSC 


„Geräuſchloſe“ 


Haudeentrifuge der Zukunft von 
Dr. O. Braun. Ohne alle 
Zabnräder und metalliſche Reib⸗ 
flächen in 3 Größen. Von einem 
Knaben zu betreiben. 16956] 
Proſpecte gratis. 


Hodam & Ressler ; 


” Danzig, 
5 Grüne Thorbrücke, Speicher Phönix ⸗ — 
— 
Wir haben noch einen Poſten 
geſäuerte (9768) 


Schnitzel 


a 15 Pf. p. Ctr. franco Waggon 
oder Fuhre Culmſee abzugeben. 


Jucker⸗Fabrik Culmſer. 
000 Cir- Daberſche und wage — 
Eß kartoffeln 


ſucht zu kaufen und bittet um 5 
auch von kleinen Poſten 61] 
L. Mielke, altem 1. 


Im 3 des a 


werde i 


Donnerstag, den 30. April cr. 


von 9½ Uhr Morgens ab 
— in Lulkau bei Thorn — 
22 zwei⸗ und dreijährige 
und 6 einjährige 


Percheroufüllen 


theils reiner Raſſe, theils der Kreuzungs⸗ 
raſſe angehörig, öffentlich an die Meiſt⸗ 
bietenden verſteigern. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
Wagen ſtellt die Gutsverwaltung 


um Frühzuge in Oſtaszewo bereit. 


Ein Arbeits pferd 


ſtart — — e 7" groß, 8 957 


ger B: Krzyminski. 
2 Träftige, uote, junge, geſunde 


onnies 


E e Bed 


2 
3CO900R2I68990088 


SE er 


8 fette Stiere 


10½ Ctr. ſchwer, 


eine fette Kuh 


verkäuflich in Lipowitz 

(9661 b. Schlaß Roagen bauſen. 

Eine junge, tragende Kuh 

holländer Race 9770 
Kiebitz, Kabilunken. 


Meissner Kberferkel 


in Knapp ftaedt bei Kulmſee verkäufl. 
Wir find geſonnen, unſer 


Haus 


in Gollub, neben Schülkes Hotel, 
zu verkaufen. Kaufliebhaber werden 
gebeten, ſich ſchriftlich zu melden bei 
| Frau Riebold, Piorkowo 


verkauft 


bei Gollub. 
Die Riebold'ſchen Erben. 


Ein Reſtaurant 


iſt ſofort hier zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören 500 Thlr. incl. Möbel 
und Utenſilien. (9789 

Joh. Pauls, Marienburg 83. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein in beſtem Zuſtande mit regſtem 
Fremdenverkehr in einer Provinzialſtadt 
belegenes Hotel mit großem Saal und 
Kegelbahn ſoll Umſtändehalber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort billig 
verkauft werden. Gefl. Offerten unter 
Nr. 8986 an die Exp des Geſ. erbeten. 

Materialw.⸗Geſchäft m. Schank⸗ 

wirthſch. w. z. pachten geſucht. Off. 
X. X. 4. voſtl. Neuenburg Wor. 

Ein ſeit 19 Jahren in einer Kreis⸗ 
und Garnifonftadt Weſtpr., unweit der 
Grenze, beſtehendes inkratibes 


Colunialw.- n. Destillationsgeschäft 


ift anderer rege wegen fofort 
zu verlaufen. Dfferten werden ala 
mit Auffchrift Nr. 9497 durch die Er: 
pedition des Geſelligen erbeten 


Für Landwirthe. 


Eine alte gangbare Molkerei, in 
beſter Lage Berlins gelegen, mit 16 
Kühen, iſt ſofort oder 1. Mai d. Is. 
zu verkaufen. 9790 

E. Zimmermann, Berlin, 
Grüner Weg 11. 


Eine gut gelegene 


DinfchinenFabrit 


iſt derhältnißhalber ſofort zu verkaufen. 
ur Uebernahme des Geſchäfts gehören 
9000 Mark. Auskunft ertheilt 
J. Pauls, Marienburg. 


Mühlenkaufgeſuc. 


Suche eine Waſſermühle in guter 
Mahlgegend für etwa 80000 Mk. bei 
beſcheidener Anzahlung zu kaufen oder 
zu pachten. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9746 an die Exped. 
des Geſelligen poſtfrei erbeten. 


2000 Mark 

ur 2. Zip ogleich geſucht. Off. — 

Nr. 977 * Eros. des Geſ. 
Auf ein ſtädtiſches tg im 
Feuerkaſſenwerth von 33 000 Mark, wer⸗ 
den hinter 13000 Mark Bankengelder 
6000 Mark a 5% Zinſen * 
werd. briefl. fl. m. Auſſchr. N 
Exped. d. Geſelligen — 


14—15 000 Mark 


zu 5% mit 13000 Thaler ab ſchl., gef. 
auf eine Beſ. in der Nähe Marienbur - 
Taxw. 20000 Thaler. „unter 
9804 an die Exved, d. Gel. erbeten. 


Hochwielztige Erfindung Mein Grundstück 
Dr. med. Franz Borsodi 


K. und K. priv. ele:iv.-met.-mech, Apparat. 


Gegen Schwächezusiärde für Männer. 


Prümiirt mit goldener Medaille Paris 1889. 


1 enth. 10 u je Art 
3 Zim., i. w Jahr. e. Material 
Geſch. 2 . Scheune u. Sta 
über 1 ha Ackerl., ungef. ½ ha Wie, 
an Chauffee ſchön gelegen, will ich ohn 
Zwiſchenhändl. verkanf. — Käuf. mö 
ſ. bis 1. Mai a. m. wenden. [17 
Joſewski, Alt Cyriſthurg, Dpr, 
Meine in Königl. 8 5 
Schwekatowo belegene 


Schankirthſchaft 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver 
taufen reſp. zu verpachten. 
Leo Ritter in Bromberg. 
Für einen 19874 
Gehilfen 
der bel uns ſoeben ausgelernt hat, 
ſuchen vom 1. Mai d. J. Stellung. 
Marchlewski & Zawacki, Graudenz 
Colonialwaarengeſchaft u Dr ſtillation. 
Für mein Co onlalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Mai 
cr. eventl. früher einen tüchtigen (9786 
Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. Per 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
S. Simon, Thorn. 
e are 
Militär⸗Mützenmacher 


kann at bei gutem L hn eintreten bel 


chneider, Ortels burg. 
Such zu ſofortigem Eintritt einen 
zuverläſſigen 


Maſchinenführer 
gelernten Schloſſer, der auf Dampf, 
ſägemühlen bereits gearbeitet hat. Off, 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 9780 
an die Exped. des Gef erbeten. 


Ein Drainage⸗Rohrleger 
geübt mit Haken auf alatte, feſte Sohle 
zu legen, melde ſich ſchriftlich bei 

Trimpler, Unternehmer, Koſtſchin, 


Brettſchneider 
finden dauernde S e bei [9779 
S. J. Michalſobn. 
Ziegelei Biſchoff ſucht von ſoforl 
einen Arbeiter 


der die Pferde zu verſehen und den 
Lehm heranzuſchaffen hat. (9800 


Ein Rübenunternehmer 


für ca. 50 pr. Morgen, der zugleich 
Erntearbeit übernimmt, wird geſucht von 
Boettcher, Sprauden, Pofl Mewe. 


Zwei Hausleute 
ein Arbeitsburſche 


ee dauernde Beicbäftigung bei 
57) Guſtav Brand. 


Einen Kellnerlehrling 
ſucht von gleich Engl, Tivoli. 


Eine geübte Stickerin. 

Monogramms werden fauber geftidt 
auch bin ich bereit auf Wunſch bei Aus: 
ftartungen ins Haus zu kommen, auch 
außerhalb. B. Zadach, Kulmerſtr. 14 


Ein junges gebildetes Mädchen aus 
anſt. Familie ſucht Stell. a. Verkäuf. 
in einer Conditorei oder Feinbäckerei. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9772 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Für meine Tochter 


20 Jahre alt, evangeliſch, in der Schneis 
derei und allen Handarbeiten ſowie mil 
der kleinen Küche bewandert, ſuche ich 
Gelegenheit, koſtenfrei die Wirthſchaft 
auf e. Gute oder Oberförſterei zu erlern. 
Off. u. C. R. poſtl. Zempelburg einzuf. 

Ein älteres, anſtändiges, treues 


Mädchen 


das in der Wirthſchaft 10 iſt und 
Stubenarbeiten zu übernehmen hat, wird 
zum 1. Mai cr. auf ein Gut geſucht. 
Meldungen ſind zu richten unter An⸗ 
gabe der . an (9771) 
Frau M. Pröll, Rongenhaufen 
per Schloß Roggenhauſen. 

w. d. einf. und 

E. 1 Müdchen dopp. Buchf. erl. 
88 ſ. u. beſch. Anſpr. Stell. a. Kaſſirerin. 
Gefl. Off. u. B. U. poſtl. Graudenz erb. 


Eine Aufwärterin 
kann ſich melden Unterthornerſtr. 27 
Auſtändige Köchinnen u. Kinder⸗ 
mädchen weiſt nach von ſofort 
Fr. Lina Schäfer, Getreidemarkt 11. 
Fader vom Lande empfiehlt 
8 Czarkowski, 9 
Straße Nr. 20. 9764 


keine 


futirer-Äechfult 


iſt ſofort zu verpachten. 
Brandes, angpoke 
Schneidemühl. 
Ein möblirtes Zimmer 


iſt an ein oder zwei Herren zu vermieth⸗ 
9776) A. Simanowski. 


Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13,22% 


Stadt- Theater 


Dienſtag, den 14. April 1891 
Letztes Gaftipiel d. Frl. Ottermaun 
BB Novität für Graudenz BR 
Indra. (9765) 
Mittwoch, den 15. April: Over. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


— — 


Der jüngſte Attentatverſuch gegen den Zaren. 


Der Petersburger Korreſpondent des Londoner „Daily 
relegraph“ berichtet über das bereits erwähnte Attentat 
weiter: Es iſt unbeſtimmt, ob das Fehlſchlagen des Attentats 
dem Zufall oder der Gewandtheit der ruſſiſchen Polizei zu ver⸗ 
zanken iſt. Der 25. März iſt einer der größten Feiertage 
des Jahres, und ferner der Hauptehrentag für die Garde⸗ 
keiter, welche an ihm vor dem Kaiſer und der Kaiſerin auf 
der Reitbahn der Garde, gegenüber dem Palais des Groß⸗ 

rzogs Nikolaus, Revue zu paſſiren haben. Mit Ausnahme 
der kaiſertichen Familie hat Niemand zu dieſer Truppenſchau 
utritt, welcher nicht eine von dem Regimentsadjntanten auf 
nen Namen ausgefüllte Karte vorzuzeigen vermag. Dieſe 
karten werden nur an dem Adjutanten und dem Dffizier- 
forps perſönlich bekannten Herren und in ſehr beſchränkter 
ahl ausgegeben. Zudem iſt es Vorſchrift, daß alle Offiziere 

Galauniform, alle dem Civilſtande angehörenden Perſön⸗ 
fihfeiten in Geſellſchaftsanzug erſcheinen. Auf jeder Seite 
des Portals, durch welches der Kaiſer eintritt, erheben ſich 
wel kleine Tribünen, welche von den Gäſten in der Folge, 
h der fie ankommen, eingenommen werden. Diejenigen, welche 
nahe der Thür ſtehen, befinden ſich in nächſter Nachbarſchaft 
des Kaiſers, wenn dieſer in die Reitbahn hineintritt. Während 
der Truppenſchau nähert er ſich dem Eingang zweimal. Un⸗ 
gefähr um ½11 Uhr am Vormittag des 25. März erſchien 
1 Mann von mittlerer Höhe, düfterem Geſichtsausdruck 
und ſüdlichem Typus, wies fein Billet vor und ließ ſich an 
dem äußerſten Ende der Tribüne nieder, wo die Entſernung 

iſchen ihm und dem Kaiſer höchſtens fünf Schritt betragen 

unte. 

Der Umſtand, daß er zuerſt erſchlen, dieſen beſonderen 
platz einnahm und feinen Ueberzieher nicht ablegte, erregte 
Ar 8 Seine Einladungskarte wurde geprüft und es 
alan Zweifel, ob überhaupt eine Karte auf ſeinen Namen 
tusgeſtellt war. Er wurde dann erſucht, feinen Ueberzieher 
abzulegen. Er bat zuerft, ihn hiervon in Hinſicht auf den 
ftarten Zug eutſchuldigen zu wollen, willigte dann jedoch ein 
und begab ſich zu dieſem Zwecke in das Vorzimmer, wo ihn 
ein Geheimpoliziſt verhaftete. Er wurde unauffällig ins Ge⸗ 
fängniß geführt, wo ſich ein Revolver und außerdem eine 
Phiole mit einem angeblich ſehr ſtarken Gift in feinen Taſchen 
borfanden. Vergebens betheuerte Skameikin (jo heißt der 
Gefangene), daß ſich in der Flaſche nur eine wohlbekannte 
Medizin befände. 

Ungefähr drei Viertelſtunden nach Skameikin's Verhaftung 
erſchien der Kaiſer und ſchritt langſam durch die Paſſage 
wiſchen den beiden Tribünen herein, von wo aus der 

ttentäter, falls er nicht rechtzeitig verhaftet worden wäre, 
\enfelben zweifellos getödtet oder ſchwer verwundet hätte. 

Wie der Berichterſtatter des Londoner Blattes weiter er⸗ 
fährt, erwartete die Polizei die Ankunft Skameikin's, wenn⸗ 
gleich ſie nicht wußte, wo er wohnte. Es heißt, daß er aus 
einer Provinzialſtadt gekommen ſei, um das Attentat gegen 
den Zaren zu verüben und daß daſſelbe nur eine Fortſetzung 
er von Sophie Günsberg angeftifteten Verſchwörung ſei. 

jeſe letztere befindet ſich gegenwärtig als Gefangene in der 
Feſtung Schlüſſelburg. 

Nach der neueſten Nachricht hat der in der Reitbahn Ver⸗ 
haſtete einem Revolutionsklub in Charkow, genannt der 
Seaevola⸗Klub, angehört, deſſen Mitglieder ſich, wie es heißt, 
verpflichtet haben, mit Einſetzung des eigenen Lebens den 
Zaren zu ermorden. Alle Klubmitglieder in Charkow ſind 
berhaftet, darunter viele Studenten; daher herrſcht die Be⸗ 
fürchtung, es könnte ein Studentenkrawall in Charkow aus⸗ 
brechen. Der plötzliche Tod eines Huſarenoffiziers Annenkow 
In Petersburg, der mit zerſchoſſenem Gehirn auf dem Sopha 
Hagen. worden iſt, ſoll auch mit der Verſchwörung zuſammen⸗ 

ngen. 
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Ans der Provinz, 
Graudenz, den 13. April 1891. 


— Was blaſen die Trompeten? Was iſt denn los d Soll 
tine neue Spritze probirt werden? Unſinn! das find ja militäriſche 
Signale, meint mit dem Unwillen einer verletzten Autorität ein 
Feſreiter der Landwehr. Das iſt „Alarm“, erklärt kurz ein 
Dritter. Die ruſſiſchen Grenzſoldaten haben bei Strasburg 
preußlihe Grenzzollbeamte ohne jede Veranlaſſung erſchoſſen, 
get iſt unſere Geduld zu Ende, ruft muthig ein Vierter. Während 

verſchiedene Civiliſten noch weiter unterhalten, eilen Infanteriſten 
und Artilleriſten nach ihren Kaſernen, einige Militärs fahren per 
Droſchke direkt auf den Sammelplatz, ſorgfältig drücken fle ſich 

die Wagenecke, um vor Späheraugen geborgen zu ſein. In der 
Nähe der Redaktion des Geſelligen ſahen wir, wie ein junger 
Unteroffizier im Alarmeifer eine Marktfrau anrennt, daß ſie ſich 
die ein Kreiſel um ihre Achſe dreht, der Helm fällt ihm vom 
Ropfe, erſt nach einigen Schritten merkt's der Marsjünger und 
ülpt ſich feinen Militär⸗Cylinder wieder regelrecht auf. „Seit 
teitag iſt ja ſchon Alarmzuſtand, man Ruhe und keene leber⸗ 
urzung nich“ — ruft ein „alter“ Mann einem „im erſten Jahre“ 
u — das konnte doch heute blos losgehen. Nee, Corl haft do 
as nich vorjeſeh'n?!“ Auf den Sammelplätzen geht es rührig zu. 
m Hofe iſt bereits die Kompagnie angetreten. Die Korporal⸗ 
aftsführer melden, Alles iſt zur Stelle, bis auf die „permanent“ 
blommandirten, Beurlaubten ꝛc. und natürlich fehlt wieder der 
kinjährige Müller. „Feldwebel, notiren Sie den Mann!“ ruft 
ler Vater der Kompagnie von hohem Raſſe. „Zu Befehl, Herr 
dauptmann!“ Forſchend ſtreifen die Vorgeſetzten⸗Augen die 
e von der Pole b ſchießt der Muſterungsblick hernieder 
18 zu den Doppelſohlen. 10 läßt der Hauptmann „rühren“, 
klbit der Füfilier Katſchmatſchti, der fonft, infolge längerer Be⸗ 
höftigung in der Küche, etwas „klebrig“ ausſteht, fleht heute 
Eni aus, feine Augen glänzen kriegeriſch, als wären fie auf 
— Knopfgabel geputzt. Im Hofe der Artilleriekaſerne und = 
r Trainremlſe werden die mit Blitzesſchnelle aufgeſchirrten Pferde, 
eren Sielen ja ſchon im Stalle fahrbereit hängen, vor die Ka⸗ 
zonen geſpannt. „Aufgeſeſſen!“ „Batterie ma—a-rſch“ erſchallt 
Hlicplac das Kommando und hinaus raſſeln die Batterien des 
ei Feldartillerieregiments durch die mit Neugierigen gefüllten 
„urahen der Stadt nach dem großen Exerzierplatz an der Reh⸗ 
ner Chauſſee. Dort hält bereits der Herr R 
velcher diesmal hat alarmiren laſſen, mik mehreren anderen 
ſſizieren. Die Bataillone der 14ler, deren Kaſerne ja dicht 
neben dem Exerzierplatz liegt, ſind bereits aufmarſchirt, mit dem 
echten Flügel gelehnt an die Liſiere des Waldes bei Rothhof. Die 
Hilferie hat ſich im Südoſtwinkel des Platzes geſammelt. Sie iſt 
en etwa ù Stunden nach der Alarmirung auf dem A. pe 
en. Endlich treſſen auch die 14er eiu, die den etina 7. Meilen, 


Der Geſellige. 


betragenden Weg von der Feſtung zu machen hatten. Es iſt 7½ 
Uhr, alſo etwa 1½ Stunden ſind ſeit der Alarmirung verſtrichen, 
bis „Alles ſteht.“ Adjutanten jagen hin und her, daß der Sand 
nur ſo ſtäubt, und verſchiedene Jungen aus der Stadt aus 
Vergnügen an den ſchneidigen Reitern und um ihrem patriotiſchen 
Bewußtſein einen ihren Lebensverhältniſſen angemeſſenen Aus⸗ 
druck zu geben, Purzelbäume ſchießen. Am Rande des Chauſſee⸗ 
grabens und an der Stadtpark⸗Promenade haben ſich viele Hun⸗ 
dert Civiliſten, Damen und Herren, aufgeſtellt und erfreuen ſich 
an dem Anblick des kriegeriſchen Schauſpiels, welches freilich bald 
Zur den Couliſſen der hereinbrechenden Abenddämmerung den 

licken verſchwindet. Gegen 8½ Uhr iſt dieſe „Abend-Kontrol⸗ 
verſammlung der Linie“ vollendet. „Lieb Vaterland, magſt ruhig 
fein,” ertönt es aus dieſer Kompagnie, „Was nützt mir denn ein 
87 Ga-arten, wenn andere d'rin ſpazieren gehn“, ſingt es 
n jener Kompagnie. Vielleicht denken einige der Sänger an die 
im Schützenhausſaale zum Feſte des 2. Bataillons harrenden 
Damen im weißen Ballkleide, während der „Komiß“ draußen im 
Regen marſchiren muß. Na, das bringt nun einmal das Sol⸗ 
datenleben ſo mit ſich, das gehört zum Beruf des Vaterlands⸗ 
vertheidigers. Luſtig wirbelt und tutet die „Knüppelmufik“ — 
bumm! — jetzt verſtummt ſie und die Kapelle ſpielt den modernen 
Marſch von der „grünen Wieſe“. Endlich iſt auch der letzte Mann 
von der Exerzierwieſe herunter. In den Kaſernen wird's an die⸗ 
ſem Sonnabend etwas ſpäter für die, welche Sonntag „Ausgeh⸗ 
tag“ haben, ſie müſſen Alles hübſch propper machen morgen zum 
Appell vor der Mutter der Kompagnie und zum Appell vor dem 
„Schatz“, der glücklich iſt, daß es diesmal nur ein Stückchen 
„Krieg im Frieden“ war. 

— In verſchiedenen anderen Garniſonen haben auch dieſer 
Tage A lar mir ungen zur Uebung ſtattgefunden. Der amtliche 
„Krotoſchiner Anzeiger“ brachte dabei folgende, von uns wegen 
ihrer offenbaren Unrichtigkeit gar nicht erſt erwähnte Alarm⸗Nach⸗ 
richt: „Wie wir ſoeben hören, rücken unſere beiden Bataillone 
heute in voller Kriegsbereitſchaft nach der ruſſiſchen Grenze, das 
Oſtrowoer Bataillon iſt dahin bereits ausgerückt. Die Urſache 
hierzu ſoll ſein, daß preußiſche Grenzbeamte von ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten ohne jede Veranlaſſung erſchoſſen worden ſeinen.“ Dieſe 
„Tartaren Nachricht“ vom Abrücken der Krotoſchiner⸗Garniſon an 
die ruſſiſche Grenze ſoll wirklich einige Menſchen kriegsnervös ges 
macht und ſogar an der Berliner Börſe Eindruck hervorgerufen 
haben. 

Bei den Alarmirungen handelte es ſich lediglich um eine 
in ſämmtlichen Garniſonen des Reichs von Zeit zu Zeit ſtattfin⸗ 
dende Uebung, durch welche die vorgeſetzten Behörden ſich die Ueber⸗ 
zeugung verſchaffen, ob die Truppen zu jeder Zeit in derjenigen 
Verfaſſung find, daß ſie, ſei es zu militäriſchen Zwecken, ſei es 
zu Hilfeleiſtungen dei Feuers⸗ oder Waſſersgefahren in kürzeſter 
Zeit verfügbar find. Des Weiteren ſoll durch Alarmübungen feſt⸗ 
geſtellt werden, ob alles zur feldmäßigen Bekleidung und Aus⸗ 
rüſtung, zur Verpflegung und Sanitäts-Ausrüſtung der Truppe 
Nöthige vorhanden, zweckmäßig gelagert und raſch zu veraus⸗ 
gaben iſt. 

— Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen hat dem 
Kuratorium des Dia koniſſen-⸗Krankenhauſes in Danzig 
die Genehmigung ertheilt, eine Hauskollekte in der Zeit vom 
1. April 1891 bis Ende März 1892 bei den Bewohnern der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen abzuhalten. 

— Zun Ankauf von Remonten im Alter von drei und 
ausnahmsweiſe vier Jahren find im Bereiche der Regierung zu 
Marienwerder, nachſtehende Märkte anberaumt worden: am 
17. Juni in Marienwerder am 18. in Stuhm, 20. in Chriſtburg, 
25. in Roſenberg, 26. in Januſchau, Kreis Roſenberg, 27. in Lö⸗ 
bau, 29. in Raudnitz, 30. in Jablonowo, 16. Juli in Strasburg, 
17. Juli in Wrogf, 18. in Briefen, 20. in Rehden, 21. in Kulm: 
ſee, 10. Auguſt in Deutſch⸗Krone, 11. Auguſt in Flatow, 12. in 
Konitz, 17. in Mewe, 18. in Neuenburg und 19. in Schwetz. 

— Der Landrichter Poſchmann in Bartenſtein iſt als 
Amtsrichter nach Königsberg verſetzt, der Amtsrichter Matthei 
in Strelno aus dem Suftigbienft entlaffen und der Amtsrichter 
Auerbach von Schwetz nach Dirſchau verſetzt. 


1 Flatow, 12. April. Wegen des Baues der für unſeren 
Ort geplanten Gas einrichtung hat ſich unſer Bürgermeiſter 
mit dem Unternehmer Franke in Bremen in Verbindung geſetzt, 
der ſich bereit erklärte, die „Gaskonzeſſion“ zu erwerben, wie er 
ſolches in anderen Städten gethan hat. Die Stadt würde, da der 
Unternehmer den Bau und die nöthigen Anlagen auf ſeine Koſten 
und Gefahr herrichtet, nur Nutzen haben. Es iſt zu erwarten, 
daß unſere ſtädtiſche Vertretung das Beſtreben unſeres Stadtober⸗ 


hauptes unterſtützen und die vom Unternehmer gewünſchte Kon⸗ 


zeſſion ertheilen wird. — Für den kommenden Sommer werden 
wir drei neue „Sommer⸗Etabliſſements“ erhalten. Alle drei 
liegen außerhalb des Stadtbezirks. 


* Pelplin, 12. April. Der Pfarrer Januszewskl zu 
Tillitz, Kreis Löbau, feiert am 19. Mai ſein 25jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum. — Dem Lehrer Behrendt zu Raikau iſt für die er⸗ 
folgreiche Betrelbung des deutſchen Sprachunterrichts von der 
Regierung zu Danzig eine Belohnung von 60 Mk. gewährt 
worden. — Ein frecher Diebſtahl iſt am hellen Tage in Roſen⸗ 
thal verübt worden. Die Arbeiter Sarnowski'ſchen Eheleute 
waren, nachdem ſie die Wohnung a hatten, zur Kirche 
gegangen. Dieſe Gelegenheit benutzte ein Langfinger, ſuchte den 
an einer beſtimmten Stelle verwahrten Schlüffel, drang in die 
Stube und nahm den armen Leuten die ganze Baarſchaft von 
= Mk. Leider hat man den Spitzbuben bis jetzt nicht ermitteln 

nnen. 


y Oſterode, 12. April. Die Befürchtungen, welche inbezug 
auf einen Rückgang der Schülerzahl am hieſigen Realgymnaſi um 
gebeat wurden, find glücklicherweiſe nicht in Erfüllung gegangen. 

enn während das vorige Schuljahr mit einer Schüleranzahl von 
191 ſchloß, beträgt dieſelbe zu Beginn des neuen Schuljahrs 200. 

1 Königsberg, 11. April. Das bisherige Progymnaſium 
(Walſenhaus]) ſoll in eine Mittelſchule umgewandelt werden. 
Es wird hierbei in der Weiſe verfahren, daß die alte Schule 
durch allmähliges Aufſetzen neuer Mittelſchulklaſſen in wenigen 
Jahren umgeändert werden ſoll. Der Anfang iſt mit der Er⸗ 
richtung einer fünften Klaſſe, die nach dem Lehrplan für Mittel⸗ 
ſchulen arbeitet, gemacht worden. 

Geſtern früh brannten ſämmtliche Hofgebäude des Gutes 
Mäkels burg im Kreiſe Friedland mit ſämmtlichen Futter: und 
Getreidevorräthen und Ackergeräthen nieder, auch kam eine Menge 
Vieh in den Flammen um. Einige muthvolle Männer brachten 
mit Gewalt noch 13 Stück Vieh aus einem Stalle, als das Dach 
bereits heruntergebrannt war. 


Fordon, 12. April. Mit den Arbeiten zu der neuen Weich⸗ 
ſelbrücke iſt, wie ſchon erwähnt, begonnen worden. Die Ab⸗ 
ſteckung der Lagerplätze für die Baumaterialien und die Herſtellung 
eines Zufuhrgeleiſes, welches ſich vom Bahnhofe Fordon bis zum 
Ufer der Weichſel hinzieht, iſt im Gange. Auf dieſem Geleiſe ſol⸗ 
len die Baumaterialien zur Weichſel geſchafft werden. Zweit Ce⸗ 
mentſchuppen, einer am jenſeitigen, der andere am dieſſeitigen Ufer, 
find bereits erbaut. Ferner erheben ſich vor der Stadt zwei mäch⸗ 
tige in Fachwerk und Rohziegelbau errichtete Häuſer; in dem einen 
ſoll das Bau⸗Bureau untergebracht und in dem anderen Woh⸗ 
nungen für die Beamten eingerichtet werden. An den bezeichneten 
Bauten bezw. Arbeiten find gegen 200 Arbeiter ſchon jet thätig, 
die Zahl derſelben wird ſich ngtürlich bedeutend perarb bern, wenn 
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der Bau der Brücke ſelbſt im Gange fein wird. Die Rammar⸗ 
beiten im Weichſelſtrome ſollen in nächſter Zeit ihren Anfang neh⸗ 
men, gegenwärtig iſt der Waſſerſtand der Weichſel noch immer 
etwas zu hoch. Die Lage der Brücke wird einerſeits durch die 
Lage des beſtehenden Bahnhof Fordon, andererſeits durch die 
Lage der Stadt Fordon ſelbſt bedingt. Die Bahnaxe liegt ſenk⸗ 
recht zum Stromſtrich. Um den Abzug des Eiſes und der Wafe 
ſermaſſen möglichſt zu erleichtern, iſt für die Stromöffnung die 
Pfeilerentfernung zu 100 Meter, von Mitte zu Mitte gemeſſen, 
gewählt worden Dieſe Weite ſtimmt nahezu mit derjenigen der 
benachbarten Weichſelbrücken bei Thorn und Graudenz üverein. 
Für die Pfeiler auf dem Vorlande iſt die Entfernung 62 Meter 
von Mitte zu Mitte. Die ganze Brücke wird auf 19 Pfeilern 
erbaut und erhält 5 Stromöffnungen und 13 Fluthöffnungen, ihre 
Länge wird 1320 Meter betragen. Sie wird eine der längſten 
eiſernen Brücken Europas. Die Forth⸗Brücke (England) und die 
neue Donaubrücke bei Cernawoda in Rumänſen find allerdings 
bedeutend länger. Jeder der vier Strompfeiler fol auf Beton 
zwiſchen Pfaylwänden gegründet werden, während die Borland⸗ 
pfeiler auf Brunnen geſetzt werden ſollen. Sämmtliche Strom⸗ 
pfeiler erhalten Verkleidung von Granitſteinen, die Borlandpfeiler 
dagegen nur eine Granitverkleidung an den Vorköpfen. Außerdem 
werden alle Pfeiler gegen die Angriffe des Stromes durch ſtarke 
Steinpackungen geſchützt. Die Ueberbauten der Pfeiler werden 
ganz aus Stahl hergeſtellt und ſollen 8 Millionen Kilogramm 
wiegen. Die Brücken⸗Fahrbahn iſt derart eingetheilt, daß Eiſen⸗ 
bahn und Straße (letztere 6,50 Meter breit), neben einander lie 
gen und durch einen hohen eisernen Gitterzaun getrennt find, 
Der Straßenverkehr kann daher unabhängig vom Eiſenbahnverkehr 
betrieben werden. Für den Fußgänger⸗Verkehr find zwei auf 
Auskragungen außerhalb der Brüdenträger angebrachte Aut von 
geſehen urch die Herſtellung der Brucke und deren Anſchlüſſe 
wird eine Höherlegung der Bromberg⸗Fordon'er Chauſſee am 
Bahnübergauge in Fordon mit Straßenüberbrückung und eine 
Verlegung der Fordon'er Fahrſtraße nothwendig. Auch wird eine 
Zufuhrſtraße auf dem linten Ufer von der Bromberg'er Chauſſes 
bis zur Brücke ſowie auch eine Abfahrtsſtraße auf dem rechten 
Ufer der Brücke bis zur Einmündung in die nach Oſtrometzko füh⸗ 
rende Chauſſee ausgeführt werden. Der ganze Brückenbau ſoll 
10 Millionen Mark koſten und nur drei Jahre dauern. Die Ober⸗ 
leitung des Baues führen die Herren Geh. Regierungsrath Suche, 
Abtheilungs⸗Dirigent der Eiſenbahn⸗Direktion, und der Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Mehrtens. Der bauleitende Beamte 
in Fordon iſt der Bauinſpektor Matthes. 


Poſen, 11. April. Die Zahl der in dleſem Jahre in anderen 
Provinzen Arbeit — Perſonen iſt gegen das Vorjahr 
bedeutend geſtiegen. Nach den von der hieſigen Polizeidirektion 
emachten Aufzeichnungen berührten den hieſigen Zentralbahnhof 
n der Zeit von Anfang Februar bis zum 10 April im vorigen 
Jahre 1880, in dieſem Jahre dagegen 4797 Sachſengänger, 
die zum weitaus größten Theile aus unſerer Provinz ſtammen. 

Das Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit dem preußiſchen 
Staate ſtärkt fich erfreulicher Weile unter den Polen. Die Ge⸗ 
meindemitglieder von Bugaj und Zon bei Margonin, welche mit 
zwei Ausnahmen Polen find, haben ihre kommunale Bereinigung 
beſchloſſen und an den Kaiſer die Bitte gerichtet, zu genehmigen, 
daß der neugebildeten Gemeinde der Name „Wilhelmstreu 
beigelegt werde. Dieſer einhellig gefaßte Beſchluß endigte mil 
einem auf den Landesherrn ſtürmiſch ausgebrachten Hochruf. 

Nach einer in Budſin abgehaltenen Kontrolverſammlung, 
welche ſelbſt ruhig verlief, entitanden unter den von auswärts 
1 Leuten Streitigkeiten, ſo daß der Gendarm auf dem 
karktplatze einſchreiten mußte. In der Nothwehr machte der 
Gendarm von ſeinem Revolver Gebrauch und verwundete einen 
polniſchen Knecht aus Oſtrowke ziemlich ſchwer. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe traf der Oberwachtmeiſter mit mehreren 
Gendarmen aus Kolmar i. P. noch ſpät Abends ein. 
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23. Fortſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


8. 

„All right, Stetten“, ſagte Mr. Staby, als Bruno, der 

den Amerikaner telegraphiſch nach Cansburg beruſen hatte, 
ihn bat, ſein Sekundant zu ſein. „Ich könnte Ihnen zwar 
eine lange Rede darüber halten, daß das Duell ein Unſinn, 
eine überlebte Einrichtung und eine Sünde iſt, aber wir beide 
ändern die Welt doch nicht und, im Vertrauen geſagt, ich 
laube auch, daß der Zweikampf, ſo lange Menſchen — Men⸗ 
chen bleiben, ebenſo wenig aus der Welt geſchafft werden 
wird, als der Krieg. Selbſtverſtändlich alſo — ich ſtehe 
zu Dienſten und werde die Beauftragten jenes Herrn 
wie nannte Sie ihn doch ...“ 

Baron Bernat.“ 

„Erwarten,“ ergänzte Staby. „Bernat, — Bernat? SA 
das nicht derſelbe Mann, Stetten, den ich ſeinerzeit vor der 
Thür Ihres Ateliers in Begleitung zweier Damen traf und 
den ich in merkwürdiger Weiſe mit einem großen Schurken 
verwechſelte, der vor langen Jahren meinen Lebensweg ge⸗ 
kreuzt hatte?“ 

Stetten nickte zerſtreut. „Ich danke Ihnen berzlich, lieber 
Staby, für Ihre Bereitwilligkeit.“ Dann fügte er, ſeine 
Gedanken gewaltſam in eine andere Bahn zwingend, hinzu: 
„Waren Sie einmal bei meiner Schweſter? Wie geht es 
daheim ?“ 

„Gut, gut, mein Beſter. Fräulein Renate iſt wohl und 
Fräulein Peterſen war, wie es mir ſcheinen wollte, grade in 
der letzten Zeit friſcher und munterer als ſonſt. Auch von 
unſerm gemeinſchaftlichen Freunde Krato hatte ich gute Nach⸗ 
richten; die Verhandlungen mit der niederländiſchen Regie⸗ 
rung ſind dem Abſchluß nahe, ich kalkulire, wir werden uns 
in vierzehn Tagen nach Java einſchiffen können. Aber davon 
ſpäter mehr,“ unterbrach Staby ſich ſelbſt. „Beſchäftigen wir 
uns ein wenig mit der leidigen Duellangelegenheit. Wie 
ſchießen Sie, lieber Stetten?“ 

„Sie meinen wohl, ein Künſtler ſei im Gebrauch der 
Waffen wenig geübt?“ entgegnete Bruno lächelnd. „Seien 
Sie unbejorgt, Verehrteſter, Onkel Gerln hat mich frühzeitig 
Säbel und Piſtole handhaben gelehrt.“ Er zog ein Schub⸗ 
fach des Schreibtiſches auf, an dem er ſaß, und nahm einen 
kleinen, ſauber gearbeiteten Taſchenrevolver hervor. „Ich 
et mir dies Ding vorſichtshalber von dem hieſigen Gber⸗ 
örſter, einem alten Bekannten, geliehen und einige Patronen 
verfeuert, um zu ſehen, ob meine Hand noch leidlich ſicher iſt. 
Es geht ſo ziemlich — Stetten deutete auf eine Piqueneun, 
die er an der gegenüberliegenden Wand angeheftet hatte und 
aus der bereits einige Points herausgeſchoſſen waren. Gleich⸗ 
zeitig hob er den Revolver und feuerte dreimal hinterein⸗ 
ander, ohne die Waffe zu ſenken. Der Amerikaner lachte in 
deiner geräuſchloſen Art. „Vortrefflich = ieder Schuß ein 


1 Ihr Gegner befindet ſich in keiner beueidenswerthen 
age, wenn Sie Ihre Fertigkeit voll ausnutzen wollen.“ 
Stetten legte den Revolver auf den Tiſch. Ueber fein 
offenes Geſicht breitete ſich ein düſterer Schatten. „Ich haſſe 
ihn, wie ich die Sünde haſſe, aber ich vermag nicht daran 
zu denken, daß meine Hand ihn tödten könnte, ſagte er ernſt. 
„Nur keine unzeitige Sentimentalität, beſter Freund,“ 
mahnte Staby. „Jener Herr wird vorausſicktlich durchaus 
nicht die Abſicht haben, Sie zu ſchonen, und unter ſolchen 
Umſtänden iſt jede Großmuth übel angebracht. Aber wir 
werden ja ſehen — wir werden ja ſehen. —“ 
Es war am nächſten Morgen. Stetten und der Ameri⸗ 
kaner hatten ſich frühzeitig auf dem vereinbarten Rendezvous⸗ 
platz eingefunden, auch der Unparteiifche, Herr von Dollfays, 
ein Gutsbeſitzer aus der Umgegend, war bereits zugegen. 
Bruno war gefaßt und gänzlich ruhig. Er hatte vor der 
Abfahrt von Kansburg Stabh einige Schriftſtücke übergeben, 
einen Brief für Renate und einen zweiten in doppeltem Um⸗ 
Dig deſſen Adreſſe der Freund erſt ſehen ſollte, wenn das 
chickſal gegen ihn entſchied — er enthielt Stettens Abſchieds⸗ 
worte für Ruth. 
„Die Herren laſſen auf ſich warten,“ meinte Staby un ⸗ 
Eis und ſah auf feine Uhr. „Es fehlen nur noch drei 
nuten an der verabredeten Zeit.“ 
\ „Der Weg von Weſternberg iſt ſchlecht,“ entgegnete Herr 
von Dollfays entſchuldigend und ſpähte durch das dichte Unter⸗ 
holz nach der nahen Chauſſee hinüber. „Es hat in der ver⸗ 
1 Nacht ſtark geregnet, das können unſere lehmigen 
traßen ſchlecht vertragen. Aber ich glaube das Rollen eines 
Wagens ſchon in der Ferne zu hören.“ 
So war es in der That. Wenige Minuten nach acht 
Uhr hielten auf der Chauſſee zwei Equipagen, man hörte eine 
energiſche Stimme Anordnungen geben, daß die Kutſcher bis 
zum nächften Kreuzweg zurückfahren und dort weitere Befehle 
rwarten ſollten. Gleich darauf kamen die Herren auf den 
endezvousplatz zugeſchritten: der Baron Bernat, ſein Sekun⸗ 
dant und der Arzt. 
Herr von Dollfahs ging ihnen einige Schritte entgegen 
und begrüßte ſie, indem er als der einzige, der alle Bethei⸗ 
ligten bereits perſönlich kannte, die Vorſtellung übernahm. 
„Baron Bernat — Herr von Bijkerrn — der Sekundant 
des erſtern ein höherer Offizier aus einer benachbarten Gar⸗ 
niſon — Herr Dr. Fiſcher!“ nannte er die Namen der Her⸗ 
ren. „Herr Bruno Stetten — Mr. Staby!“ 


ſich über den Piſtolenkaſten gebeugt. Als er jetzt aufblickte, 
um den Gruß der Herren zu erwidern und dabei dem Gegner 
Ba Freundes in die Augen ſah, ſchoß wieder, wie einft 
m Saale der Münchener Allotria, als er Bernat zum erſten 
Male begegnete, eine dunkle Röthe in ſeine Wangen. Er 
machte unwillkürlich eine haſtige Bewegung und ſchien nur 
mit Mühe einen heftigen Ausruf unterdrücken zu können — 
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Der Amerikaner war ein wenig zurückgetreten und hatte | 
1 
1 


dann aber ſchülttelte er, wie Über ſich felbft ärgerlich den Kopf 
und trat mit Herrn von Bijkerrn zu dem Unparteliſchen heran, 
um noch einmal die Bedingungen des Zweikampfs kurz zu 
beſprechen. Sie waren ſo einfach wie möglich: Bernats 
Forderung hatte bei der Schwere der Beleidigung auf Kugel⸗ 
wechſel bis zur Kampfunfähigkeit gelautet, beide Gegner ſollten 
den erſten Schuß auf eine Entfernung von fünfzehn Schritten 
thun und dann nach Belieben avaneiren dürfen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Für 110 000 M. hat ſich der Kaiſer kürzlich die engliſche 
Stahlyacht Thiſtle gekauft. Die Pacht, welche im vorigen Jahre 
etwa 20 000 M. an Preiſen gewann, ſoll in „Meteor“ umgetauft 
werden und an den Wettfahrten in England theilnehmen. Auch 
Prinz Heinrich läßt ſich eine Pacht in England bauen. 

— Von der Strafkammer zu Landsberg a. W. iſt der 35 
Jahr alte Lehrer Aloys Scholz, ein Familienvater, zu ſechs 

ahren Zuchthaus verurtheilt worden, weil er ſich ſeit einer 
Reihe von Jahren an Mädchen vergangen hat. 

— [Der Muttermörder Karl Studt! verfiel Freitag 
Abend in der Charitee in Berlin plötzlich in Tobſucht, ſo daß er 
nur durch Anlegung einer Zwangsjacke gebändigt werden konnte, 
und ſtarb dann bald darauf an innerer Verblutung. Seine Mutter 
iſt noch am Leben, und man hofft, ſie herzuſtellen. 

— [Aus dem Miethskomtoir.] Schlächtersfrau: Alſo 
Sie ſuchen Stellung als Kinderfrau? Kinderfrau: Ja woll, wie 
ville haben Sie denn? Schlächtersfrau: Dreie. Kinderfrau: Nee, 
da zieh ick nich erſt an, ick vermiethe mir man bloß zu eenem 
Kinde. Schlächtersfrau: Na, da laſſen Sies bleiben; Ihretwegen 
kann ich nicht zwee davon in den Rooch (Rauch) hängen! 

— [Kinder reden die Wahrheit.] Der Pfarrer des 
Dorfes begegnet am Eingange des Waldes auf einem Spazier⸗ 
gange zwel kleinen Knaben. „Wo wollt Ihr denn hin, Kinder?“ 
fragte er ſie. — „Holz hole, Herr Pfarrer!“ — „Ihr brecht doch 
aber keine Reiſer von den Bäumen?“ — „Nee, Herr Pfarrer, — 
mer habe 'ne kleine Säg' dazu!“ 

— [Boshaft!] Klara: „Ach, Emma, wenn ich nur wüßte, 
vie ich meinen Bräutigam glücklich machen kann!“ — Emma: 


1 
| „Das will ih Dir jagen — heirath’ ihn nicht!“ 
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Berlin, 11. April. Produktenmarkt. 
eizen loco 203-231 Mk. gef. 
Roggen loco 178.189 Mk. gef. 
Gerſte loco 140—185 ME, gefordert. 
Hafer loco 158—171 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 160—162 Mk. bez. 
Erben, Kochwaare 156—185 Mk., Futterwaare 145—153 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60,2 ME, bez. 

Berlin, 11. April. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 72,8 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 53 
bis 52,8 bez., April 52,7 —52,2—52,8—52,5 bez., per April⸗Mai 
52,7—52,5— 52,8 — 52,5 bez., Mai⸗Juni 52,9—52,8—54—52,8 bez., 
Juni⸗Juli 53 52,8 —53,2— 52,9 bez., Inli⸗Aug. 52,9—53 —52,8 


(Für 1000 Kilo.) 


531-529 bez., Aug.⸗Sept. 49—48,8—49,3—49, 1 be 
Dior, 45,4 bez.  Getüinbigt 50005 Aike gt 
„7 bez. 

Spiritus auf Deckungen und Neukäufe der Hauſſiers 
30-40 Pf. höher. g e Reuters Tg 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 11. April 

Für Landbutter, die noch ſehr knapp zugeführt iſt, wurde de 
Notirung um 2 Mk. heraufgeſetzt. 
Die hieſigen Verkaufs preiſe ſind (Alles per 50 Kg, 
für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, J 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 106—108, IIa 103105 


IIIa 91—102 Mk. Landbutter: Pommerſche 90—93, Netzbrüchg 
88 -92, Dit und Weſtpreußiſche 90—93, Tilſtter 88 —90, Elbinger 


88—90 Mk. 
Stettin, 11. April. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 212—219 Mt., do. per April. Ma N 
222,00 Mk. — Roggen höher, loco 178—182 Mk, do. pet 
April⸗Mai 186,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 152—156 M. 

Poſen, 11. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (om) 
69,50, do. loco ohne Faß (70er) 49,80. Feſter. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabritan 

von Max Sabersky. Berlin, 11. April 1891. 


Mark Mar! 

Ia Kartoffelmehh!l . . 24 ½—25 Rum⸗ Couleur 86-37 
Ia Kartoffelſtärke 24 —25 Bier⸗Couleunr 1 88-47 
a Kartoffelſtärke u. Mehl 22½—23½ | Dertrin, gelb m. weiß Is, 33-4 
Feuchte Kartoffelſtärke 14,50 Geld Dextrin secunda 8 2 

loco und parität Berlin Welzenſtärke (klſt. ) 4640 
Frl. Syrupfabr. notiren 14,00 Weizenſtärke (grßſt. ) 45 —4 

fr. Fabr. Frankfurt a. O. do. Halleſche u. Schlef. 46554 
Gelber Syrup JE 29-29, | Schabeftärke_ . . » . . 3657 * 
Cap. Export 131 ½ | Reisſtärte (Strahlen) 46—47 
Cap. Syruiun ß 30-30 %½ Reisſtärte (Stücken 44 
Kartoffelzucker ca. 30 —31 Maisſtärlle 0 0 8-4 
Kartoffelzucker gelb 29% 0 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 glg 


Die Bedentung eines geſunden Blutes für den menſch 
lichen Körper wird beim Publikum noch ganz gewaltig unterſchäzt, 
Man begreift nicht, daß eine ſehr große Anzahl Leiden durch 
ſchlechtes, nicht gehörig zuſammengeſetztes Blut hervorgerufen 
werden. Diejenigen, welche über Blutarmuth, Blutandran 
(Blutwallungen), Herzklopfen, Schwindelanfälle, Funkenſehen 
Bleichſucht, Hautausſchlag ꝛc. zu klagen haben, ſollten dafür forgen, 
durch eine geregelte Verdauung und Ernährung das Blut yı 
kräftigen. In ſolchen Fällen leiſten bekanntlich die Apothefer 
Richard Brandos Schweizerpillen, welche in den Apotheteg 
a Schachtel 1 M. erhältlich find, ſehr ſchätzbare Dienſte un 
werden beſonders auch von den Frauen wegen ihrer angenehmen 
Wirkung allen anderen Mitteln vorgezogen. Man verlange aber 
ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen. Halte man daran feſt, daß 
jede ächte Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in rothen 
Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Richard Brandt! 
Schweizerpillen trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln fin 
zurückzuweiſen. 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bu 
ee find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklez 

entian. 


i * * 0 * g 5 PL, x nd 7 nd 7 | + N 
eh lan der Peſtyr. Aandſchafflichen Jarlehnskaſſe pro 1300. Zn Aanen des hie 
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termin (2502) 
den 29. September 1891 
? * Vormittags 11 Uhr 

ihre Anſprüche und Rechte auf den 


427138 25 


bei dem unterzeichneten Gerichte (Zimmer 
Nr. 3) anzumelden, widrigenfalls fie 
mit ihren Anſprüchen werden ausge⸗ 
loſſen werden und der Nachlaß den 
ch meldenden und legitimirenden Erben 
88 dem Fiskus zugeſprochen werden wird. 
Culm, den 29. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


etwa 1135 Mk. betragenden 8 
| Danzig, den 


Bekauntmachung. 


[ 100998151 | 
31. Dezember 1890. 


(9667) 


Der Derwaltungstath der Weſtpreußiſchen Landſchaftlichen Darlehuskaſſe. 


als Gericht sſchreiber, 
für Recht erkannt, der Angeklagte, Hündla 


＋ * 2 fi or 

He 1d V 2 0 8 er Aloyſius Kaczubowski aus Lippink if 

Be Gewinns und Verluſt⸗Conto pro 1890 n e Nach ene bn an 
“141 % J balb unter Berurtgeilung in die Kol 

Verwaltungskoſten, Steuern c. 53 119 67 Coursgewinn und Zinſen aus Effecten 36 088 59 Elche nat td id u Br 
10% Abſchreibung auf Mobilien⸗Conto 751 50 Proviſionen, nach Abzug ſelbſtgezahlter 17 466 | 93 Tage Gefängniß unterstellt werden, bis 
Rückſtändige Depofiten:Ziufen 1 22 662 40 Zinſen, nach Abzug ſelbſtgezahlter r 24 471 54 ſtraft. Auch wird dem Briefträger Ru 
Gewinn⸗Uebertrag auf Reſevefonds⸗Conto 24464 Lombardszinſen ei IL bert Lange zu Lippink die Befugnif zu 


geſprochen, den entſcheidenden Theil och 
Urtheils binnen einem Monat nach de 
Rechtskraft deſſelben durch einmalige En, 
rückung in den Graudenzer Geſelligen 
auf Koſten des Angeklagten zu ban 
öffentlichen. [8683] 


10090851 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 

Nr. 68, woſelbſt die Kommanditkgeſell⸗ 

ſchaft auf Aktien Culmſre'er Volksbank 

Scharwenka & Co. eingetragen 

eht, heute folgender Vermerk 
tragen: 

Der perſönlich haftende Geſellſchaſter 
Julius Scharwenta iſt verſtorben 
Und an deſſen Stelle auf Grund des 
832 des Geſellſchaftsſtatus der Kauf⸗ 

mann Max Scharwenka in Culm⸗ 
ſee auf Grund Erbgangs für die 


einge⸗ 


ganze Dauer des Geſellſchaftsvertrages! 


getreten. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
8. April 1891 am 9. April 1891. 
Culmſee, den 9, April 1891. 
Königliches Amts gericht. 


Bekanntmachung. 


1. In unſer Geſellſchaftsregiſter | 
bei Nr. 155, woſelbſt die Handelsgeſell⸗ 


Bekanntmachung. 


1. Die Procura des Kaufmanns Max 
Julius Scharwenka in Culm⸗ 
ſee für die Firma Scharwenka in 
Culmfee iſt unter Nr. 75 des Pro⸗ 
curenregiſters gelöſcht. (9699 

2. Die Procura des Kaufmanns Max 
Scharwenka in Culmſee für 
die Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 
Culmſee'er Volksbank J. Schar: 
wenka & Co. in Culmſee iſt unter 
Nr. 110 des Prokurenregiſters ge⸗ 


löſcht. 
Gnimfee, den 9. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 11. April 
1891 iſt an demſelben Tage in unſer 
Procurenregiſter unter Nr. 7 eingetragen, 


er iſt daß der Kaufmann Israel Ahron 


aus Neumark Wpr. als Inhaber der 


Schaft unter der Firma Scharwenkafhierſelbſt unter der Firma J Ahron 


u Culmſee vermerkt ſteht, heute folgen⸗ 
er Vermerk eingetragen: 

Die Geſellſchaft iſt durch den Tod 
des Mitinhabers Julius Schar: 
wenka aufgelöſt. Eingetragen zu⸗ 
folge Verfügung vom 8. April 1891 
am 9 April 1891. 

2. In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 2 die folgende Eintragung 
dewirkt: 

Beztichnung des Firmeninhabers: der 

Kaufmann Max Julius Scharwenka 

in Culmſee. Ort der Niederlaſſung: 


Culmſee. Bezeichnung der Firma: J. 
Scharwenka. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
8. April 1891 am 9. April 1891. 
Culmſee, den 9. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


| 


beſtehenden Handelsniederlaſſung Firmen⸗ 
regiſter Nr. 90 den Moritz David⸗ 
ſohn zu Neumark Wpr. ermächtigt hat, 
die vorgenannte Firma per prosura zu 
zeichnen: (9606 
Neumark Wpr., den 11. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Warnung! 


Früherer Eiuwohn, jetzt Arbeitsmann 
Valentin Ziß, bat ſich verpflichtet, bei 
mir bis 31. Dezember d. J. hindurch zu 
arbeiten, Ziß iſt ohne Grund aus der 
Arbeit gegangen, ich habe ſeine Zufüh⸗ 
rung beantragt, warne, Ziß Arbeit oder 
Aufenthalt zu gewähren. 974¹ 

Bratwin im April 1891. 

A. Herrmann. 


Bekanntmachung. 


In Folge eingetretenen Todes des 
früheren Eigenthümers ſoll das Ritter⸗ 
gut Jeſiorken im Kreiſe Konitz Wpr. 
verkauft werden. (9700) 

Das Gut, welches unmittelbar an der 
von Konitz nach Pr. Stargard führen⸗ 
den Chauſſee, etwa 8 Kilom. vom Bahn⸗ 
hof Konitz und 0,3 Kilom. vom Bahn⸗ 
hof Kittel entfernt liegt, neues Wohn: 
baus und neue Wirthſchafts⸗ ſowie 
Inſtgebäude beſitzt und in gutem Kultur⸗ 
zuſtande ſich befindet, iſt mit 3082 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
53617,44 ha zur Grundſteuer veranlagt, 
und nur von der Gothaer Bank mit 
120000 Mk. beliehen. 

Die Gebäude des Gutes ſind mit 
82735 Mk. gegen Feuersgefahr ver: | 
ſichert. Das todte und lebende Inven⸗ 
tar iſt komplett vorhanden. Auch wird 
auf dem Gute eine Meierei mit Dampf 
(Centrifuge) betrieben. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes 
und andere das Gut betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in dem Bureau des 
Unterzeichneten, welcher zu jeder Auskunft 
bereit iſt, eingeſehen werden. Das Gut 
iſt jede Zeit zu beſichtigen. 

Im Auftrage des Erben des verſtorbe⸗ 
nen Befitzers habe ich zum Zwecke des 
Verkaufs behufs Abgabe von Geboten, 
zu deren Sicherheit jeder Käufer eine 
Kaution von 6000 Mk. bei mir zu 
hinterlegen hat, Termin in meinem 
Bureau auf 


Freitag, den 1. Mai 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. 
Konitz, den 9. April 1891. 
Dr. Vogel. Rechtsanwalt und Notar. 


8 9 N 5 U r 
Oeffentliche Verſteigerung. 

Donnerstag, den 16. d. 
M., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich zu Januſchau die 
daſelbſt in Fütterung und Ver⸗ 
wahrung gegebenen, dem Schäfer 
Reitkowski gehörigen Gegen⸗ 
ſtände: 

1 ſchwarze Milchkuh, 

ea. 8 J. alt, 1 Kleider⸗ 

ſpind, 1 Glasſpind, 

1 Spiegel, 1 Wanduhr 


zwangsweise meiſtbietend gegen 


Baarzahlung verſteigern. 


Roſenberg Wpr., 
den 10. April 1891. 


Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Nachmittags 4 Uhr, 

wird im Gaſthofe zu Vorwerk Sans⸗ 
kau die Umwehrung des Kirchhofes zu 
Groß Sanskan per Lizitation an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Der Anſchlag liegt bei dem Kaſſen⸗ 
rendanten, Beſitzer Kiſſau ebenda⸗ 
ſelbſt, aus. (9635) 

Den Zuſchlag behält ſich die Bau⸗ 
commiſſion von den drei Mindeſtfordern⸗ 
den vor und werden die näheren Be⸗ 
ſtimmungen im obigen Termin bekannt 
gemacht. Die Baucommiſſton. 


7 
* 

Jwangsberſteigerun. 

Das im Grundbuche von Ittowen, 
Band 3, Seite 541, auf den Namn 
der Friedrich und Anna geb. Schamp⸗ 
Scheferſchen Eheleute eingetragene u 
im Kreiſe Neidenburg belegene Grund- 
ſtück Ittowen Nr. 3, genannt Elchflu 
von 230,80, 18 Hektar Größe, 831,60 
Mk. Reinertrag, 222 Mk. Nutzungs⸗ 
werth, ſoll am 10688) 


15. Juni 1891, 
Vormittags 10 Uhr 5 
verſteigert und der Zuſchlag am N 
16. Juni 1891, 
Mittags 12 Uhr 
ertheilt werden. 

Neidenburg, den 6. April 1891. 
Königliches Amtsgericht III. 
ars ’ 
Fiſcherei⸗Verpachtung. 
Zur öffentlichen meiftbietenden dem 

be den i Fiſcherei⸗Nutzung in dem 


zu den Rittergütern Kl. Herzogswalde, 
Mosgan und Gulbien gebörigen 23, 
ha großen See, und zwar für die aut 
vom 1, l „J. bis 31. Diära 169 
eht au 95 
Freitag, den 24. April 
Vorm. 10 Uhr PM 
25 Büreau des Verwalters hierſelbft 
ermin an. 5 
Die Bedingungen werden im Termin 
— a S nau Weſtpr⸗ 
. Schwarzenau We 

ER u 10 April 189. 
Der Verwalter. — 
iehwaſchſeife v. B. Kuntze, Danzig, 
Barahieeh. 5, tödtet radical f 
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Kauf. > 
aſtwirthſchaft in einem gr. 
1 Gegend deutſch, mit 11 
org. Land, ſchönen Wieſen, 
ebäubden, et. u. en 
ng von 
4 a haft ertheilt 


E. und günſtiger 


(9161) 


mit Muckel 
1. Juli d. J. anderweiti 
pachten. 


bei Pruſt We ſtpr. (9712) 


Balthans-Berlanf, 


Das den Erben der verſtorbenen Frau 
Cohn gehörige Gaſthaus in Pniewit⸗ 
ken, Bahnſtation Kornatowo, iſt ſofort 
nter den günſtigſten Bedingungen zu 
gelaufen, oder auch zu verpachten. 
Uebernahme am 1. October cr. 
Alles Nähere durch den Vormund 
(9680) J. Gerſon in Liſſewo. 
Die Herberge 
er bereinigten Innungen zu Thorn, 
Tuchmacherſtraße 176/7, iſt von ſofort 
u ag er Geeignete Bewerber wol⸗ 
en ihr Pachtgebot 
„Js. bei Herrn F. Stephan, Thorn, 
inreichen. Daſelbſt find auch en 


Pingungen einzuſehen. (96 
Die Pacht eines „ „ 00708) 
Hotels oder Gaſtwirthſchaft 


pird geſucht, wozu nicht viel Kapital 
kothwendig, von einem jungen inkelli⸗ 
genten 


müßte möglich ſein. Gefällige Offerten 


werden brieflich mit Aufſchrift No, 9708 U an ae 
I uſche 1 no einen umſichtigen 


an die — 2 erbeten. . 
Eine Gärtnerei 


f. maſſ. 
todt. Inventar, bei 
Mk. zu ver⸗ 


N ieezoreck. Biſchofswerder. 


Die hieſige, ſehr rentable 2 
Gawirlh schaft.: 


Dom. Niewiesczyn 2 
2 


2 
eeeeee sees s esse? 


Mann; ein eventl. ſpäterer Kauf] ferten werden erbeten sub G. 


Stellungs⸗Geſuch. 


Durch Verkauf des bis jetzt von mir 
abminiftrirten Gutes außer Stellung 
gekommen, ſuche ein anderw. Engage⸗ 
ment m. beſch. Anſprüchen; 34 Jahre 
alt, 17 Jahre b. Fach, kinderl. verh., m. 
Nübendan, Drillkultur, Brennerei 
vertraut; über bish. Thätigkeit ftehen 
Zeugn. u. Empfehl. zur Seite. Wäre 
auch geneigt Vertretung anzunehmen. 
Gefl. Off. bitte unt. X. P. Grandenz, 
Culmerſtr. 17b, part. links einzuſenden. 


Ein junger Mann, Materialiſt, d. 


Lokomotivführer 


ſucht von gleich oder ſpäter Stellung. 
Adr.: W. Müller, Dt. Eyla u. 


| Erſter Inſpektor 


34 Jahre alt, evang., unverh., tüchtig 
u. erfahren, der gegenwärtig eine Rüben⸗ 
wirthſchaft im Kreiſe Thorn faſt ſelbſt. 
bew., ſucht z. 1. Juli dauernde Stellung. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9460 durch die Exped. d. Gef. erb. 
„„Suche nach Neumark Wpr. wo⸗ 
hin ich vom 1. Mai cr. meinen Wohn⸗ 
ſitz verlege, einen der polniſchen Sprache 


dis zum 20. April] mächtigen, in Notariatsſachen geübten 


Bureauvorſteher. 
Zempelburg, den 11. April 1891. 


owoczyn, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Ein tüchtiger „9754 
Geometergehilfe 
wird ſogleich zu engagiren geſucht. Of⸗ 
Ru d. Moſſe, Thorn. 23 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


Commis 


einzuſtellen, der auch polniſch ſpricht. 


pi geräumigem Treibhaus u. freundl.] Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


ohnung, ganz nahe der Stadt Thorn, 
egen Verſpätung billig zu verpachten. 
käh. d. d. Exp. d. Thorner Preſſe, Thorn. 


Die Schmiede 


An Dombrowken bei Gottersfeld 
Kit von ſofort zu verpachten. Meldungen 
bei Herm Eſſig⸗Dombrowken. 9706 
Ein auf Mocker bei Thorn in beſter 
Lage befindliches 8 


Grundſtück 


25 ſich vorzüglich zur Anlage einer 
ärtnerei eignet, iſt bei ſofortiger Ueber⸗ 
nahme ſehr preiswerth bei mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

B. Kuttner, Thorn, Schillerſtr. 
SoSe SGS 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Ich beabſichtige anderer Unter⸗ 
nehmungen halber meine ca. 170 
Morg. gr. Beſitzung, Kreis Grau⸗ 
denz, durchweg Weizen: u. Rüben» 
boden mit maſſiven Gebäuden, 
kompl. lebendes ſowie todtes In⸗ 
ventar in e. gr. Kirchdorfe unweit 
der Chauſſee gelegen, unter günſt. 

8 Bedingungen zu verkaufen. 
Offert. w. briefl mit Aufſchrift 
Nr. 9734 an die Expedition des g 
Geſelligen erbeten. @ 
CTOSLLESBEHILSSEIIBHRS 


Sessesseseesssesees 


Gute Brodſtelle. | 


Mein Grundſtück auf dem Markt, 
drin ein Material-, Delikateſſen⸗, 
ſtillations⸗ u. Weingeſchäft betrieben 
wird, will ich 
Unternehmungen ſofort billig verkaufen. 
R. Ed. Schützler, Pr. Holland 


Das Grnudſtück 


Oberbergſtraße 31, an der Plantage ge⸗ 
legen, iſt von ſogleich zu verpachten 


— zu verkaufen. (9694) M. Schulz. 
35,000 Mark. 


„Geſucht wird ein Kapital von obiger 
öhe zu 5% erſte Stelle, zum 1. Juli 
891 auf ein ſtädtiſches, induſtriellen 
wecken dienendes Grundſtück in einer 
ehr verkehrsreichen Mittelſtadt Weſt⸗ 
reußens. Taxwerth 160,000 Mk. 
Vermittler ausgeſchloſſen. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
r. 9620 durch die Exped. d. Gef. erb. 


15000 Mark 


find, auch getheilt, auf nur ſichere Grund⸗ 
üde zum 1. Mai zu vergeben. 


Zu 
a — — d. Geſell. U. Nr. 9301. 
13500 Mark 


dprozentige Hypothekengelder auf die 
Rinzige Apotheke einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
ſiud dor; zur Hälſte des Werthes ſtehend, 
nd wegen Todesfalls ſogleich oder zum 
% Juli d. J. zu cediren. (9714 
Offerten werden brieflich mit Auf: 
chrift Nr. 9714 an die Exped. des 
eſelligen erbeten. 
WR feste Stellen; int de 
orbre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
Abr. : Stellen · Courier, Bertin · Weſtend. 
Keine n e Größtes 
Stellenvermittelunas⸗Geſchäft d. Welt 


3 


Ich ſuche für mein Manufaktur⸗, 
e per 15. April oder 1. 


wegen anderweitiger 


Lindner u. Co. Nachf., Graudenz, 


Einen Commis 
gewandten tüchtigen Verkäufer für ſofort 
oder 1. Mai cr., und 5 19539] 

einen Lehrling 
aus anſtäudiger Familie, ſucht für ſein 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
A. Lublinsky, Schippenbeil. 
Einen 


jüngeren Commis 
(Materialiſten) der in einer Kantine be⸗ 
ilflich fein muß, ſucht zum 20. d. Mis. 
Weißgräber, Gr. Arnsdorf, Opr. 


Tuch⸗, Modewaaren⸗ und Damenkon⸗ 


Mai cr. einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. Off. 

mit Gehaltsanſprüchen bei gänzlich freier 

Station ſowie Abſchrift der Zeuaniſſe 

und Photographie erbittet (8998 

H. Wolffram Nachflg., Bütow 
in Pommern. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen 8 (9686) 
erfahrenen jungen Mann 
der deulſch und polniſch ſpricht. 

Schriftliche Anmeldungen erbeten. 

E. Stein, Thorn. 
DET IH HP HI HTHE HH 
2 Die hiefige (9712) 

2 Brennerſtelle 

4 At zum 1. Juli d. J. zu vergeben. 
2 Dom. Niewiesczyn bei Pruſt 2 
2 Weſtpreußen. 2 
Sg οοẽ,ꝭeꝑne eee 


Ein Bäckergeſelle 
kann fogleich eintreten. Wochenlohn 6 
Mek. Schriftliche Anmeldung, erbeten. 
C. Heinrich, Bäcker ⸗ ſtr., Marienwerder. 


1 Bäckergeſellen 


der ſelbſtſländig arbeiten kann, ſucht 
Wwe. Görke, Roſenberg Wpr. 


Fleißiger Conditorgehilfe 
der ſein Fach verſteht, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stellung. Auskunft ertheilt 
Conditor Smolinski, Rieſen burg. 


3—4 tüchtige 


Kürschnergesellen 


ſowohl Militärmützen⸗ als auch Pelz⸗ 
arbeiter finden ſofort oder etwas ſpäter 
dauernde und gut lohnende Stellung bei 
Franz Hickisch, Kürſchnermſtr., 
Allenſtein Opr. 

NB. Daſelbſt können b (8834 
1 bis 2 Lehrlinge 
Söhne ordentlicher Eltern, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ſofort oder ſpäter 

eintreten. 


2 


2 
® 
® 
© 
o 


Ein tüchtiger Färbergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 158 


(9 
Rich. Fieber, Roeſſel. 


4 tüchtige Rockarbeiter 
0 2 Far Ben Lohn 
dauernder Be un t 
Schneidermeſſter G. Wilde, 

Zabinski, 


9728) Sdneidem öl. 
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Ein tüchtiger, nüchterner 
Buchbindergehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann 
und im Handvergolden geübt iſt, 
findet bei hohem Lohn dauernde 
Stellung. (9721 
F. Albrecht's Buchdruckerei und 
Buchbinderei, 
Oſterode Oſtpreußen. 
Solider, tüchtiger N ( 
Buchbindergehilfe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, im Handver⸗ 
golden geübt, zum ſofortigen Eintritt 
geſucht. Stellung dauernd. 
Louis Schwalm, Rieſenburg. 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 


findet vom 18. d. Mts. dauernde Be⸗ 
(9456 


9744 


L. schäftigung. 


Lötzen, den 8. April 1891. 
A. Schwartzkepff, Buchbindermeiſter, 


Ein Sattler wird seruäf, 
Neue Hirſchfelder Zuckerfabrik, 
Hirſchfeld Oſtpr. (9682) 
Malergehilfen erhalten dauernd Be⸗ 
ſchäftigung bei W. Timrek, Neuſtadt 


Lallirer und Anſtreicher 


unverheirathet, werden für dauernde Ar⸗ 
beit auf Eiſenbahnwagen geſucht. Reife 
geld wird eventl. vergütet. (9484) 
Wagenfabrik Beuchelt & Co., 
Grünberg Schl. 


Drechslergeſellen 
können ſich melden in Schöneck Wpr. 
bei J. Schumacher, Drechslermſtr. 

Einen durchaus tüchtigen u. erfahrenen 
Zimmerpolier 
ucht F. Gude, Ragnit. (9752) 


Klempuergeſellen 


u. 1 Lehrlin 
ſucht ſofort Ern ſt Seide, 
meifter, Schloppe. 

2 bis 3 tüchtige, nüchterne (9488 
Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Tolke, Maſchinenfabrik, 
arien werder. 
Ein uuverheiratheter 


ch mi e d 


der auch[mit Dampfdreſchmaſchinen um⸗ 
zugehen orrſteht, findet von ſofort 
bei hohem Lohn dauernde Stellung 
in Gut Milewken per Hardenberg 
(Oſtbahn. ( ) 

Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 


lempner⸗ 
(9196 


Ein verheiratheter [9612] 
Schmied 

mit oder ohne Scharwerker, ein verh. 
Schäfer 


mit oder ohne Scharwerker zu Johanni 
geſucht in Klein Ellernitz. 
Perſönliche Vorſtellung und Vor⸗ 
legung beſter Zengniſſe Bedingung. 
Former 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, welcher im 
Stande iſt, guten landwirthſchaftlichen 
Maſchinenguß herzuſtellen, findet in 
Akkord oder Lohn dauernde angenehme 
Stellung als Vorarbeiter in der Wid⸗ 
minner Eiſengieſſerei von [9672] 
J. Koralus & Hummel. 
Ein tüchtiger Gelbgießer 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
9520) Jul. Geyer, Löbau Wpr. 
Ebenfalls wird daſelbſt ein größerer 
Poſten Schmelzzink zu kaufen geſucht. 
Suche zum 1. Mai cr. einen tücht., 
nüchternen, kautionsfähigen (9538) 
Zieglermeiſter 
Perſönliche Meldung wird bevorzugt. 
Goldberg bei Liebemühl, 
* 10. April 1891. 


A. Groß, 
Guts verwalter. 


Ziegelmeiſterſtelle. 


Für meine Dampfziegelei ſuche ich 
einen geeigneten . [9693 
Ziegelmeiſter. 
Bewerber können ſich bei mir melden. 

M. Schulz. 


2 tücht. Dachdeckergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kadau, Dachdeckermſtr., Brieſen. 
Einen verheiratheten, tüchtigen 
Werkmeiſter 
ſowie einen verheiratheten 
Müllergeſellen 
ſucht Mühle Bedlenken bei Laskowitz 
von ſofort. Mit Arbeitsanzug anzu⸗ 
treten. (9695) 


2 tüchtige Schachtmeiſter 
welche ihre Fähigkeit im Chauſſeebau⸗ 
weſen durch Zeugniſſe nachweiſen können, 
finden lohnende Beſchäftigung. Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen 710 
am 19. April d. Js. 
G. Wiesner, Bauunternehmer, 
Thorn, Neuſtadt Nr. 5 


146 
Erdarbeil 
finden jetzt dauernde Beſchäftigung bei 
75 Tagelohn auf der Neubauſtrecke 
aldeuten⸗Miswalde i. Oſtpr. 
Meldungen bei den Schachtmeiſtern. 


9719) Bauunternehmer Wittkeov. 


Wir 8- 
Fe enten 


plazirt ohne Vorſchußt ſchnell u. unter 
coullanteſten Bedingung von Drweski 
& Langner, Poſen, größtes u. älteſt. 
landw. Eente⸗Berm-Birkan d. Provinz 
Poſen, Pommern, Weſt⸗ u. Oſtpreußen. 
1 Jäger und Amtsſchreiber, 
6 Beſitzersſöhne als Wirthſchafter, 4 un⸗ 
verh. Gärtner v. gleich geſucht durch 
A. Albrecht, Königsberg in Pr., 
Alte Reiferbahn 28 part. I. Beding. 
gegen 20 Pf.⸗Marke. (9751) 


20 Wirthſchaftsbeamte jeder Art 


v. gleich, 1. Mai u. 1. Juli geſucht d. A. 
Albrecht, Königsberg i. Pr., Alte Reifer⸗ 
bahn 28, part. I. Bed. g. 20 Pf.⸗Marke. 

Zum 1. Juli ſuche ich einen erfah⸗ 
renen, älteren 8 (9750 

Rechnungsführer 

ohne Anhaug. Kenntniſſe der Guts⸗ 
vorſteher⸗ und der Hofverwaltung find 
Bedingung. Nur gute Zeugniſſe ſind 
abſchriftlich einzuſenden. Gthalt nach 
Uebertinkunft. 

von Blücher, Oſtrowitt, 

Kreis Löbau. 

Zum 1. 916 d. J. wüunſche ich auf 
meinem Pacht⸗Gute den Baß einen 
erfahrenen, mit den hieſigen Verhältniſſen 
vertrauten (9603 


JIJuſpektor 
der unter meiner Leitung das Gut ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaften kann. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 

p. C. Wegner, Am Bach 

Unverheiratheter, kautionsfähiger, 

älterer, gebildeter 
Inſpektor 

wird zum 1. Juli geſucht. Derſelbe 
muß durchaus ſolide, ſparſam, energiſch 
und perſönlich ſehr 1 und 
fleißig ſein. Gehalt 800 Mark. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften, welche nicht zu⸗ 
rückgegeben werden, ſind unter Nr. 9690 
an die Exped. des Geſ. zu richten. 

Zur diesjährigen Ernte (Accordarbeit) 
kann ſich (9530 

ein Unternehmer 
mit 12 Mann, 6 Mädchen bei mir 
melden. 

Tralau bei Neuteich. Kling. 

h Zum 1. Juni 2 
Ein Vorarbeiter 
mit 13 Mann Hauer 
zur Erndte geſucht. Perſönliches Ab⸗ 
kommen. Briefe werden nicht beantwortet. 
Gawlowitz, bei Rehden Wpr. 

Dom. Eichen horſt b. Driczmin 

ſucht einen zuverläſſigen, nüchternen 
Schäfer 

mit nur guten Beugniffen. Der bis: 

herige Schäfer iſt wegen Brandſtiftung 

flüchtig geworden, daher die Stelle von 

ſofort zu beſetzen. (9273) 


Fuhrleute 
zum Abfahren von Ziegeln von 
Bahnhof Gottersfeld nach Domi⸗ 
ninm Sarnan ſofort geſucht. 
Franz Bäſell, Zimmermeiſter, 
Culmſee. (9 
2 tüchtige, nüchterne, verheirathete 
Arbeiter 
finden von ſogleich dauernde Arbeit in 
meiner Brauerei. Schreiben und Leſen 
erwünſcht. Hancke, 
9518) Brauerei Roſenberg. 


Ein junger kräftiger Zurſche 
welcher Luſt hat die Müllerei zu erler⸗ 
nen, kann ſofort eintreten in Adl. Neu⸗ 
mühl bei Jablonowo. 

19625] A. Jaeſch ke, Werkführer. 


Wirthſchafts⸗Eleve 
zum baldigen Antritt für ein Gut von 
1000 Morgen geſucht. Station frei. 

Wollenthal b. Ponſchau. [9665 
Horſtmann. 
In meinem Colonialwgaren⸗ und 


J Deſtillations⸗Geſchäft findet ein (9743 


Lehrling 
von ſofort Stellung. 
Philipp Reich, Graudenz. 

Für mein Material⸗ und Eolonial: 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli cr. 
einen Lehrling 

der polniſch ſpricht. 

Gef. Off. unter Nr. 9402 an die 
Exped. d. Bl. erbeten. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern wird per ſofort 
bei gänzlich freier Station geſucht. 
J. Feibuſch Sohn Nachfl., 
Strasburg Wpr. 
Kurz, Weiß: u. Wollwaarengeſchäft. 
Suche per fofort (952 
2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, für mein Tuch⸗„Manu⸗ 
faktur⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. 
©. Michel, Culmſee. 
Lehrlinge 
2—3 kräftige Knaben achtbarer Eltern 
können ſich zur Lehre melden bei 
H. Kampmann, Zimmermeiſter. 
Ein Lehrling 
welcher auch polniſch ſpricht, findet in 
meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft Stellung. (9654) 
. Keſſskowski, Oſterode. 


em 


Malerlehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Pruſiecki, Maler, Briefen 
Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaarengeſchäft 


Stellung. 0 
. as Richter, Thorn. 


Erzieherin gejucht 
In e. Pfarrhauſe im Neg.r 
Vezirk Gumbinnen wird e. ers 
fahrene Erzieherin f. 4 Mäd⸗ 
chen im Alter von 9—15Jahren 
geſucht. Gehalt 400 Mk. Aus⸗ 
kunft ertheilt Oberlehrer Her ⸗ 

Geſucht zum 1. Juli eine (9444) 
Kindergärtnerin 
zu 4 Kindern im Alter von 9—3 Jahren. 
Hauptbedingung: Gute Familie und die 
Befähigung, die Schularbeiten der Knaben 
u leiten. Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
altsanſprüche an Frau von Wedell, 
Stallupönen Oſtpreußen. 


1 tücht. Putzarbeiterin 
findet als Directrice dauernde Beſchäf⸗ 
tigung (eventl. auf Jahre) bei 96731 
Johanna de Besée, Hochſtü blau. 


Junge Mädchen 
welche die Damenſchneiderei erlernt haben, 
finden ſofort bei einer Schneiderin 
dauernde Beſchäftigung. Offerten unter 
Nr. 9705 an die Exped. des Gef. erb. 


Ein beſcheidenes, ordentliches (9718 


Müdchen 


moſaiſch, geſetzten Alters, wird zm 
Stütze der Hausfrau geſucht. 

A. Kurzinsky, Lautenburg Wpr. 

1 junges Mädchen 

aus anſtändiger Familie findet zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft unter 
Familienanſchluß Stellung. Offerten 
unt. d. Chiffre J. M. beförd. d. Exped. 
der „Neuen Weſtpreuß. Mittheilungen“ 
in Marienwerder. (9663) 


Eine jüdische, mit der guten Küche 


vertraute 

Wirthin 
findet gute Stellung, am liebſten gleich 
oder ſpäter. Gefl. Meldungen werden 
unter &. 500 an die Expedition der 
5 Zeitung“ in Dirſchau 
erbeten. 


Eine tüchtige Wirthin 


zur Vertretung der ſchwerkranken Haus⸗ 
frau ſofort dauernd geſucht. Zuſchriften 


2 


mit Zeugniſſen unter Nr. 9683 an die 

Köchinen, Ammen bei hohem Lohn 
ſuche. Kampf, Oberthornerſtr. 4. 

Dom. TCzekanowks bei Lautenburg 
Wpr. ſucht bei hohem Lohne von gleich 
oder Mai eine tüchtige, herrſchaftliche 

Köchin 
die gut kochen und backen kann. Mieths⸗ 
frauen nicht ausgeſchloſſen. 

Eine ältere Kinderfrau 
für ein 4 Wochen altes Kind wird auf 
einem größeren Gut Oſtpreußens geſucht. 

Meldung. werd. briefl, m. d. Aufſchr. 
Nr. 9156 durch die Exped. d. Geſ. erb. 

beſſ. Stände finden zur 
men Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
kretion lieber. Auf. bet 
Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 

In m. Haufe, in hieſ. Hauptſtraße 
di i. w. 16 Jahre e. Droguenge⸗ 
chäft betrieben w., i. ein zu jed. Ge⸗ 
ſchäft paſſ. Nebenlokal (ſpez. f. Galan⸗ 
teriegeſchäft), Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, vom 1. Okt. cr. zu vermiethen. 

R. Christoff, Raſtenburg. 

Ein großer Laden 
nebſt großer Wohnung, im Centrum 
Danzigs, iſt ſogleich zu vermiethen. 
Gefl. Off, unter 8. B. an Rudolf 
Moſſe, Danzig, erbeten. (9702) 

Umzugshalber iſt eine (9707) 

herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern n. viel. Zubehör von 
ſofort zu vermiethen und zu beziehen 
Schützenſtraße 3. 

Stallung für 1 Offzier-Pferd 
9466) Getreidemarkt 15. 

Heirathsgeſuch. 

Juhaber eines feinen Geſchäfts und 
9000 Mk. Baarvermögen, evgl., 31 J 
alt, von angenehmem Aeußern u. mitt⸗ 
lerer Figur, ſucht ei. Lebensgefährtin. 
Damen mit Vermögen im Alter bis 27 


Jahre belieben Offerten mit Photogr. 
unt. Nr. 9417 an die Exp. d. Gel. ein. 
zuſenden. Annonyme bleiben unbeant⸗ 
wortet. Strengaſte Discret. zugeſichert. 


Reelles Heiralhsgeſuch. 


Ein Wittwer, Landwirth, 42 Jahre 
alt, vermögend, eine unerwachſene 
Tochter, ſucht eine Lebensgefährtin, 
Damen, auch kinderloſe Wittwen, mit 
einem Vermögen von 6—10000 Mark 
werden gebeten gefl. Offerten unter Nr. 
9532 in der Expedition des Geſelligen 
niederzulegen. Photographie erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. Diskretion 
Ehrenſache. 


Alte Geſellige 


aus den Jahren 1828, 1831, 1832, 1 
1844, 1849, 1872 kauft zurück tie Er 
pedition. 


Donnerſtag, den 16. d 
@itS. werde ich in Bischofs: |"? Bi 


werder auweſend fein. 
Dt. Eylan, im April 1891. 


Hein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


a n 95 
!anpfourt-gahril 


H. Lyon, Danzig 


empfiehlt . 
zu den bevorstehenden Osterfeiertagen 


Tuckfett à Bid, 70 Pf., 
ſeine 8 Bteifchiouft 
von 70 Pf. 
Sämmtliche Aufträge worden rend 
effeeruirt. 


nos r 
empfehle Dampf⸗Leberwurſt u. Saucis⸗ 
den a Pfd. 80 Pf., Räucherwurſt a Pfd. 
20 Mk. gegen Nachnahme oder vor: 
a Kaſſeneinſendung. 8949] 
E. Bernstein, Culm a W 


Sehr ſchöne (9406 


Weichſelnennangen 


dto S ke 6,00 Mk. offerirt 
. A. Klein, Mewe a W. 


Nach Grande ic. haben die rünm⸗ 
Uchſt bekannten Bromberger Dampf⸗ 
Schmalz ⸗Siederei⸗ Fabrikate von 
A. Coriſten, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 
lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 

„Vertreter Hr. O. Kirſchner, Graudenz 


Keine 2 Störung. eule 3 


bei Anwendung von Georg Coſte io 


Fussboden - Blanz -Lacken; 2 


dieſeldeu trocknen ſofort, find ea. 
pe laſſen ſich überbohnen, find G 
ber Haltbarkeit unverwüftlich @& 

und anerkannt die beiten! In 

6 Farben ſtreichfertig. 2 Geher e 

(Jußbodenwichſe), Stahlſpähne. 
In Graudenz bei W. Zielinski 
Thorn: Anton Koczwara 
Culmſee: Otto ie 
Culm: Flizikowski 
Schwetz: Bruno Boldt 70891 
Neuenburg: Maschitski 
Marienwerder: 3 Wiebe 
Marienburg: en. Lück 
Rieſenburg Wpr.: H. Wiebe 
Roſenberg Wpr.: 0 Lottermoser 
Briefen: F. Enki iewskl 
„Strasburg Wor.: F. Wenzlawski: 


Dr.Spranger’ssho@tagentropfen 
selten ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk. „Leibſchm., 
Verſchleim. „Aufgetriebenſein, Skro⸗ 
pheln zꝛc. Genen Hämorrhoiden, 


Hartleibigk, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
1. d. 


nn Aa — 60 Pf. 


Gewinne 


| Königsberger Pferdelotterie 


8 comp! bespannte Equipagen 
38 edie ostpreuss. Pferde 
1954 massive Silbergegenstände. 

Loose à 1 Mark, 11 Loose 
10 Mark, Loosporto 10 Pt., Ge- 
winnliste 23 Pl., empfiehlt die 
General-Agentur von (72378 8 
Leo Wolff, Königsberg 
1. Pr., sowie die durch Placate $% 
erkenntlichen Verkaufsstellen. 14 


Da der Loosvorrath nur noeh 9 
gering, werden Bestellungen früh- 2 
zeitig erbeten, 


Geſucht DS 
wird eine tücht., 1 5 Person. welche 
für Graudenz u. Umgeg. den Betrieb 
der allgemein beliebten „Illuſtr. Ber⸗ 


liner Gerichts⸗Halle“, welche jed en Sonn⸗ 
tag erſcheint, üdernehmen will. Bevor⸗ 
zugt wird, wer ſchon andere Colportage 
bat. Für kleine Beamte, Profeſ fioniften, 
Bereinsboten, Botentrauen 2c ‚die in ihrem 
Orte bekannt u beliebt find, ift der Verdienſt 
ſehrlohnen 3 wolle man Bewerbung. 
anden Verla . 
Halle“, Ben Bioisierke 33. richt. 


Gohneuber 5 ; 
Nebenverdienſt. 
Perſonen jed. Standes wer⸗ 
den von einem alten, ftreng ſoliden 
Frankfurter Bank⸗Inſtitute für den 
Berkauſ e ausſchließlich geſetzlich er⸗ 
laubter Staats⸗Prämien⸗Looſe un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen zu en⸗ 
gagiren gefucht, Bei entſprech. 
Lealdungsfah gkeit wird ein Fixum 
bewilligt. erten unter C 
an Haasenstein& Vogler, 
A.⸗G., Frankfurt a. M. (6696) 


Drucksachen 1 
Kube martbilie, off. Buchdr. Mehlſaa 


Lepkoyen, Kohlrabi, Blumenkohl, Wirfing:, Roſenkohl 


9793 
empfiehlt 


machen zu lassen. 
Bremen, ai 1891. 
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F rosse deld- Lotterie. 


Thomas French, Graudens, 69710 
fieblt feine großen er von Obſtbäumen, als: 
irnen, Aepfel, Kirſchen, Pflaumen, ſtark und tragbar, & 11,50 Mk, 
Aprikoſen⸗ und Pfirſichſpaliere, a 1,50 Mk., Weinſenker a 1 Mk., 


Zjährige hr Spargelpflanzen, 100 Stück 3 Mk., Wallnußbänme 
1 Mk, Trauerbäume 2 Mk., Roſen hoch: u. halbſtämmig, 

12 St. 15, 18— 21 M., niedrig veredelt, 12 St. 6— 7,50 M., Lebensbänme, 
Babe, Vorrath, von 50 Pfg. an, Zierſträncher und Standengewächſe 


a 50 Pf. b 


ehr billig, wilden Wein, Kletterroſen, Caprifolium, extra ſtark, 
Gemüſe⸗, Feld⸗, Gras⸗ und Blumenſämereien, friſch und keimfähig. 


und Salatpflanzen, fark und geh, 


Th. F h. French. _ 
Turner Lotterie. I y 5 


Ziehung am 23., 24., 25. April 1891. 


Haupigewinne 25, 000, 10,000 Mk. ete. 


& Loos 2 M. 50 Pf. incl. Porto Liste: auf 10 Loose 1 Freiloos. 


Ti Loose-Ziehung 17. u. 18. April. 


pro Loos 1 M. 30 Pi incl. Porto und Liste. - 
Lotterie-Geschäft, 


Georg Joseph, Berlin C., Jüdenstr. 14. 


Telegr -Adresse: „Dukatenmann“ Berlin. | 


Rothe Kreuz-Lotterie 

{Rothe Kreuz-Lotterie 20, ö u 
Rothe Kreuz-Lotterie 2 0.0 0 u 
‚Rothe Kreuz-Lotterie "st Mr] 
LEO. IOSE PH. fee a 


„BERLIN, Potsdamerstr.29. 5 
2 Nächste Zieuung schon am 17. u. 18. April 1891. = 


Ziehung 
am 17. und 18. April.] 


Bertin S. 15. 


strasse 20. Berlin S. W. 19. 


” 


Neue Gänſefedern 


fo wle dieſelben von diesjährigen Gänſen 
fallen, mit allen Dannen, verſendet liefert in Waggonladungen u 

gegen Nachnahme (wicht unter 10 Pfd.) jeder Bahuſtation preiswerth 
1 id. ME. 1,50, gröbere Gänſefedern 


Gustav Lustig, 
[9164] 


ianos, Harmoniums |" I 5 
zu Fabrikpreisen, Theilz, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pinnofabrik | 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
(8761) 


das ro. 60 Big, 


Milchkannen 


zum Transport, recht dauerhaft 1 
al veitet, liefert 


A. Sch ia , Gempnemeien 


Ein fait 1555 großes (9736 


reirad 


x ſteht zum Verkauf b. Lewandowski, 


Schneidermeiſter in Culmſee. 


Fentralf Doppelilinte 


Cal. 16. Das Gewehr iſt wenig gefuhrt, billiger. 


Kief.⸗Kloben I. 1 


nach 


L. Gasiorowski, 
— Thorn. 999 


Schüne Dachſtäche 


ſind noch vorräthig in Vorw. Rs itz 
Kreis Graudenz. 


(9525) 
1000 Schock 
einjährige, geſunde, Träjtige 


Fichteupflänzlinge 


verkauft das Schock zu 30 Pig. (901g 
Die Gutsverwaltung Luifan, 


Junge Birkeuſtimm ge 


— Aufgabe der Jagd derkaufe | febr gut bewurzelt, 1—1½ Meter boch 


hat noch abzugeben und zwar: 
per 100 Stück 5 Mark. 
per 1000 Stück 45 ark, 
ver 10 000 Stück u. mebr entfore hen 
Domin. Wyremby dei 


19397] 


daher ſehr gut erhalten und vorzüglich Czerwinsk. 


im Schuß. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9717 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wegen Raummangel will ich mein 


Billard 


billig verkaufen. 
A. Dembeck, Gorzuo 


Drehrolle 


gebraucht, aber gut erhalten, wird zu zu baben. 


kanten geſucht. Offert mit Preisangabe 
sub. T. P. poſtl. Oſtero de erb 


Porterſtücke 
und Ungarweinfäſſer 


us wenn in gutem Zuſtande, werden zu 
— Nobel Inke erst, rm . b 
r 2 vedition des Geſelligen erbeten 
en N (N dtettiner Pferde-Lotterioßg 7 f G51 
— 55 LE U) 
E bun unn un un inn 2 bl ann, |SeeidemählPierde-TotfB jun ne zen 
— orto 10 Pf. u. für jede Liste extra. 5 5 FW, 
Grosse Geld- Lotterie. Schwanenhals⸗ 
nn Ziehung vom 23. bis 25. April cr. — Verlegung d. Ziehung ausgeschlossen. 1 H 
Be Haupttreffer: M. 25,000, M. 10,000. = Karto el- ni | * 
Loose 2 2% K. Gal 0 fe! Freien) iicl, Porto . Liste. 118 3 1 
—— ae |: 17 5 
eee eee üge | 
— 6 armer wg 8 vorzüglichſter Conſtruktion unter 7 
8 Garantie für tadelloſen, leichten sv. 
ort deu 80 er | Joy. ; Gang und beate Handhabung 9 5 
2 
3A. Ventzki; 
Wir beabsichtigen am 20. Juni und II. Juli d. J. Maschinen & Pflugtabrik — 
Sraudenz. 819 2 
Sogessessg sss? 


D. „Kaiser Wilhelm II“ 


Fahrten nach Norwegen bis zum 


Nordcap 


Anmeldungen nimmt entgegen. 


jan. u Ane 


10 li 


offeriren zu coulanten Conditionen als 
General:Bertreter für 
Buston, Proctor & Co., Lincoln 


Locomobilen u. Excenter -Dreſchmaſchinen 
orzü 


2 


allen ander. Syſtemen gegenüber: 
Gar keine Kurbelwellen, 


Größte Erſparniß an ; 
Schmiermaterial, Repara⸗ 
turen und Zeit. 
Conſtruktion. Geringer 
vollkommenſte Maſchine der 
8 Gegenwart. 
Derner offeriven alle fonftigen landw. Maſchinen u. Geräthe, ſpeciell: 
2 Rud. Sack's Drillmaſchinen mit ſelbſtthät. Saatkaſtenregulirung 
Getreide⸗Breitſäemaſchinen u. Kleekarren 
Düngerſtren⸗Maſchinen (Patent Hampel & Schlör) 
Dünger⸗Mühlen (Patent Weber) 
Bud, Sack’s Tiefenltur: und Univerſal⸗Pflüge 
Normal⸗Pflüge (Patent Ventzkl) 
drei⸗ und vierſchaarige Schäl⸗ Düne (4761) 
Laake'ſche Wieſen⸗ und Acker⸗Egg 


Kataloge gratis And Tanke. 


Der Vorstand, 


m 


der Excenter⸗Dreſchmaſchinen Ri 


5 nerkannt vorzüal 3 Futter 
keine inneren Lager mehr. Rind ae © 


a lfind zum Preiſe von 


Einfache 


Kraftverbrauch. Beſte und 85 


Ornbber. Eggen, Hanel. n. Snetepflüge, Uckerwaizen aller Art ꝛc. 88 
1 


land nitthſch. Maschen 


Jowie jede Art (9489 


flüge 


neueſter und beſter Konſtruktion zu zeit 
gemäßen Preiſen 

Reparaturen werden ſchnell, billig und 
gut ausgeführt. 


Otto Tolke, 


Maſchinenfabrik, Marienwerder. [ 
5 | 13710] Bernſteinlackfarbez. Fußboden 


Bro. 80 Pfg. E. Dessonneck 


Friſchen 


Stückkalk 


empfing 


C. Hanne 
Roſenberg Wpr. 


Winlzieime 

für 
Rindvieh, namentlich abe Milchkühe, 
5 Mk. per Ctr. 
verkäuflich. Zum probeweiſen Verſuch 


werden kleinere Poſten gern abgegeben. 
Culm, den 11. April 1891. 


Höcherlbrauerei. 


Topinamburknollen 


anſtrich, & 


00 ab Bahnhof Neibenburg 


per 100 Pfd. incl. Sad mit 2 Mk. 50 
Beſſer in Grünfließ bei Sean 


Sehr ſchöne 28) 


SITIE Seradelln 


offerirt a 6 Mk. per 50 Kilo 


Dom. Czekauowko b. Lautenburg. 


Dom. Wenzlau verkauft noch 


cn. 40 Feſtmcter Birken: 
Schirrholz, div. Kiefern⸗ 
und Birken⸗Staugen. 


Bei größerer Abnahme ermäßigte Preifg, 
Daſelbſt ſind einige Schock 
Puteneier 
(8659) 
a” Da immer noch Aufra⸗ 
gen nach Anderbecker Saat, 
Hafer eingehen, ſehe ich mich ver 
anlaßt, hierdurch ergebenſt mitzu⸗ 
theilen, daft mein Vorrath von 
vorſtehender Sorte erſchöpft iſt. 


i in Avril 1891. 
ugo Müller, 


Jaber rare | 


Sumowo per Naymowo verkauft] Saat und Brennerei, hat abzu 


eben frei 
Hof reſp. Ufer Weich! 
Dom. 99975118 90 Klabrbeim. 


Otasze wo bei Thorn hat 
einige Tanſend Ceutner 
vorzüglich erhaltener 


Championkartoffell 


zur A abzugeben. (9685) 


Santpelufäjken 


Ctr. 7 Mk. 5 aim! in Chelmonietz 
Schönſee W 8840 


4. 2. Tidemann. _ 


Weißen Senf 


verkauft Bon in per Schwarzen au. 


S * 


Roggen⸗Altie 
Weizen⸗Kleie 


offerirt waggonweiſe franko 
nach allen Bahnftationen 


Wolf Tilsiter 


Bromberg. 


Hopp € Na 
5 Kühe 


und zwei ausgemuſterte 


fer de 


verkäuflich bei (9728) 
H. Freytag in Mewe. 


PD fette, zweijägrige 
Stiere 
und eine Ferſe 


circa 10— 11 Ctr. ſchwer, Ruben zum 

Verkauf auf Domin ium Sukowy 

bei Strelno, Poſen. (9442) 
Zu verkaufen: 

eine friſchm. Kuh, zwei hochtr. 

Stärken, 8 fette Schweine 

feine Waare. Bomke, i401) 

Station Lindenau. 53), 


Sehr gute L fh 


zur Maſt und 


Ferkel 
70 abzugeben das Dom. Brofomd 
ei Frledbe eim, Oſtbahn. 


(9019 


— 
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